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M it  Heeresreformen in  England
hat sich am Dienstag das Unterhaus be­
schäftigt.

Bei der Vorlegung des Kriegsbudgets 
erklärte der Kriegsminister Brodrick, daß für 
die englische Armee in Südafrika bis jetzt 
550000 Pserdebeschafftworden seien. M ißgriffe 
des Pferdebeschaffungswesens wären bei einem 
solchen Riesenankanf unvermeidlich gewesen. Es 
sei ein neuer Plan für das Remontedepartenient 
aufgestellt, durch den dasselbe in engere Ver­
bindung m it den Pferdezüchtern gebracht 
werde» solle. Man hoffe» daß in ruhigeren 
Zeiten eine dauernde Verbindung in dieser 
Hinsicht m it Kanada und den anderen Theilen 
^ 2  NercheS geschaffen werde» könne, auch 
beabsichtige , „ 0», m it den Ersatzqnelleii des 
Kontinents in dieser Beziehung in Fühlung 
ZU treten. Bei der Besprechung der Frage 
der Hecresrekentirnng wies der M inister 
darans hm, daß die Zahl der Rekruten 1896 
27800 betragen und im letzten Jahre 45000 
nicht überstiegen habe. Diese Zahl beweise, 
daß England die Grenze der Rekrutirnng, 
die gegenwärtig möglich sei. erreicht habe; 
er forderte, um das Heer auf dem gegen­
wärtigen Stand zu halten, eine jährliche 
R «kr„tirn»g vo» 50000 Mann, daneben aber 
eine Reserve von 150000 bis 175000 Mann. 
ES bestehe keine Aussicht, die Heeresstärke 
herabzumindern, da Ind ien eher mehr als 
weniger Truppe» erfordern werde und Eng­
land „auf einige Zeit hinaus* jede S tre it- 
!n ° A ' die sich als nothwendig erweise,, 
«..in*.'. Ä  Südafrika werde unterhalten 

jetzt an werde der Dienst bei 
Jahre und die Zugehörig- 

ke,t zur Reserve ne>„, Jahre dauern; den für 
Zndlen und die Kolonieen ausgehobenen Mann. 
schafteu solle, soweit sie sich als tüchtig er. 
weile», »ach zweijähriger Dienstleistung die 
Wahl ^«geboten werden, statt deren acht 
Jahre ver der Fahne und vier in der Reserve 
5» dienen. Die Löhnung der gemeinen 
Soldaten soll von 10 Pence täglich auf 
ISchilliNÜ erhöht werden. Denjenigen Soldaten, 
welche sich achtjährigen Dienst bei der 
Fahne entscheiden, solle vom I .  A p ril 1904 an

1 '/, Schilling Löhnung bezahlt werden. Die 
Kosten der Durchführung des Reformplanes 
bemaß der Kriegsminister für Großbritannien 
jährlich auf 1048000 Pfund S terling  und 
für Ind ien  auf 786000 Pfund Sterling. 
Brodrick theilte ferner m it, es solle eine 
Reserve fü r die M iliz» fü r die Ueomanry und 
die Volnnteers geschaffen »nd Vorsorge ge­
troffen werden fü r eine bessere Schulung der 
Offiziere; auch sollen Aenderungen in der 
Ausbildung der Mannschaften eingeführt 
werden. Die Leistungen der in Deutschland 
erworbenen Geschütze seien bewunderungs­
würdig. Diese Geschütze seien, was sowohl 
Feuergeschwindigkeit als auch Tragweite be­
treffe, als ein großer Fortschritt auf dem 
Gebiete des englischen GeschützwesenS anzu­
sehen. Jnbezug auf die kolonialen S tre it- 
kräfte sprach der M inister die Hoffnung aus, 
daß, wenn die Staatsmänner der Kolonieen 
zur Krönung nach London kommen werden, 
die Regierung in der Lage sein werde, zu 
erkennen, wie weit die von ih r gehegte» 
Pläne sich als fü r die Kolonieen annehmbar 
erweisen und inwieweit die Kolonie» willens 
seien, die Verantwortlichkeiten z>« übernehme», 
welche die verschiedenen Theile des Reichs 
eng miteinander verknüpfen würden. Die 
Regierung sei entschlossen, daß die Armee 
aus dem Kriege schlagfertiger denn zuvor 
hervorgehen solle. Was die Bolnnteers an­
gehe, so müsse man im Interesse der Sicherung 
größerer Schlagfertigkeit des Heeres vorbe­
reitet sei», einer Verringerung der Zahl der­
selben, wem» nöthig anderweitig abzuhelfen.

Zum Schluß erklärte der M inister, daß 
die englische» Truppen in China, die zumeist 
aus Jndiern bestanden hätten, an Organisation 
»nd Manneszucht hinter keiner der dortigen 
Truppen fremder Staaten znriickaestailden 
hätte». Weiter wandte sich Redner gegen 
die Verleumdung der Festlaudsblätter, daß 
die englischen Soldaten Söldner seien. Das 
seien sie nicht und sie wären den konskribirten 
Truppen der Festlandsheere durchaus gleich- 
werthig. Ob der zwangsweise Heeresdienst 
für des Mutterlandes Vertheidigung einge­
führt werde oder nicht, jedenfalls werde

England stets fü r die Vertheidigung Indiens 
,«i»d der Kolonieen sowie fü r Expeditionen 
im Aiislaude sich ans ein nicht konskribirtes, 
aber darin» nicht schlechteres Heer verlassen 
»Nüssen.

M it  232 gegen 111 Stimmen wurde eine 
Resolution deS Abg. Humphreyws-Owen ab­
gelehnt, welche die große Kindersterblichkeit 
in  den Konzentrationslagern bemängelte, 
nachdem Chamberlai» die Ueberzeugung ver­
treten hatte, daß jede andere Politik, als die 
von der Regierung befolgte, eine vermehrte 
Sterblichkeit zur Folge gehabt haben würde. 
Chamberlain meinte, niemals in der ganzen 
Weltgeschichte seien so gewaltige Anstrengungen 
gemacht worden, die Schrecken des Krieges 
auf das kleinste Maß zn beschränken. Die 
Kosten fü r die Konzentrationslager betrüge» 
180000 Pfund S terling monatlich. A ls der 
Guerillakrieg begann, habe Lord Kitchener 
sich erboten, die Frauen auf den Farmen zn 
belassen, sie sogar m it Lebensmitteln zn ver­
sehe», wem» Botha ihnen erlaubte, den 
Nentralitätseid zu leisten. Botha habe dies 
abgelehnt, und diese P o litik  sei von den Buren 
weiter befolgt worden bis in die letzten 
Stadien des Krieges.

M iW ttckter Putsch in  Serbien.
Aus Belgrad w ird  vom 5. M ärz ge­

meldet: Ein Anhänger m»d Verwandter des 
Präsidenten Karageorgewitsch, namens Rade 
Alawantitsch, versuchte heute früh einen Putsch 
in Schabatz, wo er m it einige» gedungenen 
Personen aus Oesterreichisch-Mitrovitza, seinem 
bisherigen Wohnsitz, ans einem Kahn gelandet 
war. Unterwegs hatte er serbische Generals- 
m iiform  angelegt und alsdann den Grenz- 
wächter aufgefordert, ihm zn folgen. Letzterer 
ahnte nichts schlimmes und begleitete den 
vermeintlichen General zuerst in das Gemeinde­
haus, wo dieser die Feuerwehrleute auf­
forderte, m it ihm zu gehe». Bon da begab 
sich die Schaar iu die Geiidarnieriekoseriie. 
Alawantitsch alarm irte nun die Gendarmerie 
und stellte sie in Front. Zwei Gendarmen 
wäre» inzwischen durch ein Fenster auf die 
Straße gelangt und hatten den Gendarmerie-

koniinandenr, Hanptmani» Nikolitsch von dem 
B orfa ll benachrichtigt. Nikolitsch kam i» die 
Kaserne und forderte Alawantitsch ans, sich 
z» rechtfertigen. Letzterer feuerte nunmehr 
einen Revolverschnß ab, der jedoch den Koni« 
Mandant«» nur leicht verwundete. Jetzt 
feuerte Hanptiiiami Nikolitsch seinen Revolver 
auf Alawantitsch ab, der todt zu Bode» sank. 
Das Gefolge Alawantitsch's wurde verhaftet.

Vor Schluß der Mittwochsitznng der 
Skupschtina machte der Präsident Rista 
Povowitsch M itthe ilung über den V orfa ll in 
Schabatz; die Skupschtina antwortete m it 
lebhaften Hochrufen aus den König. Im  
Nomen der Mehrheit des Hauses verurtheilte 
Stanko Petrovitsch, im Nomen der M inder­
heit Zivkovitsch dieses „A ttentat auf die treue 
Ergebenheit des serbischen Volkes zu seiner 
Dynastie*. Letzterer gab ferner der Ueber­
zeugung Ausdruck» daß das serbische Volk 
»ach wie vor seinem Könige folge» werde. 
Abermals ertönten Hochrufe auf den König.

Politische TiMSschan.
Das H e r r e n h a u s  t r i t t  am 19. d. MtS. 

zusammen und tagt zunächst bis zum 22. M ärz. 
Eine rechtzeitige Fertigstellung des Etats für 
1902 ist nicht mehr möglich. —  Unter den dem 
Herrenhause inzwischen zugegangenen Gesetz­
entwürfe» befindet sich eine Novelle zu dem 
Gesetze, betreffend das Pfandrecht an Privat« 
eisenbahneu und Kleinbahnen und die Zwangs« 
Vollstreckung in dieselben.

Dem b r a n n s c h w e i g i s c h e n  Landtage 
ging eine Denkschrift der Regierung zu über 
die rechtliche Stellung der Regentschaft ans- 
gründ des Regentschastsgesetzes.

I n  der Sitzung des W i e n e r  Gemeinde- 
ratheS am Dienstag wies der Bürgermeister 
Lueger auf die vo» mehreren ausländischen 
B lättern unter Berufung ans die „Neue 
Freie Presse" gebrachten Meldungen über 
angebliche Verunreinigung des Wiener Trink- 
Wassers hin sowie auf die in den betreffenden 
Artikel» enthaltene» Angriffe auf die S tadt 
Wien «nd deren Vertretung und erklärte, im 
Interesse der öffentlichen Ruhe „nd Ordnung 
müsse man an die öffentlichen Gewalten des

Die Schwäne von Weidlingen
Ao,na„ von Emmh v o n  Borgstede.

- - - - - - - - - - - - - - - -  iN a c h d rillr  v e rb o te n .
<51. Fortsetzung.)

Rüge« des Mannes glänze». E r e 
sei„em Geburtsort am Ostse 

'* 2 m. m  schattige Wälder rausch
Hymnen donnern.

. .N ^ n  bricht, das Hei;
weh kommciiber ihn mächtig „nd allgewalti 

Auch Magdalenens Angen stehe,, vl 
Thränen! Wunderbar, sie, die einst hol 
müthig herabgesehen ans den reichen Fr< 
schnlzei. Bierman». füh lt hegte m it eine 
ihrer Diener. Sie kommt sich garnicht nie! 
so stolz „nd unnahbar vor, er ist ein Mens, 
er füh lt und leidet wie sie! Seit dies 
Stunde spricht sie bei ihren Spaziergängl 
^ "ü b lic h  m it dem alten M ann und verspric 
lym  e in e s  Tages eine» längeren Urlanb 
^  AIs er. auf die Kniee fallen
dankbar den Sau», ihres Kleides küßt, mac 
zniii ersten,»ol ein Gefühl reiner selbstlos 
Freude ,hr Her, h g h „ schlagen, «nd schn. 
winkt sie ihm aufznsteheg. Sie fühlt, dc 
sie ei» ergebenes Her» gewonnen hat.

Cornel van der Straaten e.,,pf8„gt seim 
Vater auf dem Bahnhof und legt selm 
Arm  liebevoll in den des älteren.

»Vergieb, Väterchen, wett» ich Dich e 
Ichreckt habe m it meiner Depesche, doch wuß 
'ch nnr nicht anders zu helfen *
« 0, ic h » « ,.-  i« s«m>,

» A i» ,  das nicht, aber — «

« Ä »  F ° -g . >-i° « « '» ! >

spreche», welches ich ih r geben ,nutzte.- 
„E in  Unwohlsein Ndeltrants? Mein Got

Junge martere mich nicht länger, sage 
wenigstens ehrlich und gerade herans, daß 
sie krank ist.*

»Ich kam» doch nicht lügen.* Cornel 
drückt des Vaters Arm zärtlich an seine 
Brust und sieht ihm lächelnd ins Gesicht. 
„Aber ich werde D ir  die Sache erzählen, 
dann kann mein Alterchen selbst urtheile». 
Biermann brachte die Nachricht m it, daß Dn 
ihm eine B rau t versprochen hättest. Plötzlich 
wurde Ady ohnmächtig und ich mußte ih r 
die Hand darauf geben, daß sie m it den 
Kindern Schwanthal verlasse» darf, wenn 
eine fremde H errin  dort einzieht. Natürlich 
kam ich ihrem Wunsch m it Freuden nach, 
«nd dann telegraphirte ich D ir.*

Vater und Sohn drücken sich stumm die 
Hand und Cornel sagt ernst:

„Verzeih', mein Vater, wenn ich vielleicht 
zn offen bin. Ich weiß, daß Adeltrant Dich 
liebt, ein edleres Weib findest Du nie, ich 
nie eine bessere Schwester oder M utte r, 
wenn ich mich korrekt ausdrücken darf. 
Weshalb w illst Du da zaudern, in  ein bis­
her frendearnies Lebe« Glück «nd Wonne zu 
bringen?*

»Ich bin kein Jüngling mehr, habe einen 
erwachsenen Sohn und zudem quälen mich 
Zweifel, ob Adeltrant mich liebt oder alles 
nur in  Deinem Jutereffe thut, weil ich Dein 
Vater bin.*

»Herzensvater, ans reiner Frenndschaj 
sinkt man nicht in Ohnmacht, nein» nein, D 
^".""st lest davon überzeugt sein, Ady lieb 
Dich, Dich ganz a l le in ! * ---------------------------

Ganz Schwanthal geräth in Freude und 
Aufregung, als Herr va» der Straaten so 
plötzlich dort erscheint, nnr Adeltrant ist 
nirgends zu sehen. Unter dem Vorwande, 
die Zimmer des Gastes in Stand setze» zn 
müsse,,, ist sie eilends entflohen.

Heinz und Hertha haben sich je einer 
Hand des Bankiers bemächtigt und bestürmen 
ihn m it Fragen:

»Bleibst Du lange? Tage oder Wochen? 
Wann kommt Onkel Cornel?*

F lo ris  befreit sich lachend.
„W o ist Eure Schwester, I h r  kleinen 

Plappermäuler? Ich möchte Sie begrüßen.* 
„Ady ist ins Haus gelaufen, Onkel FloriS. 

Sie w ill Deine Zimmer in Ordnung bringen, 
Dtt möchtest solange bei uns bleibe,».*

Aber m it dem Versprechen, sogleich 
wiederzukommen, wendet sich Herr van der 
Straaten ebenfalls den» Hanse zu. Die Kinder 
bleiben bei Serge! zurück, der genug z» 
wehren hat, baß sie nicht sämmtliche Blumen­
beete zu Begrüßungskränzen plündern.

Adeltrant befindet sich allerdings in den 
vo» F lo ris  bewohnten Gemacher», in  denen 
es kaum noch etwas zu ordnen giebt. Sie 
sucht vor allem ihre Fassung wiederzuge­
winnen. Vergebens sucht sie ihren Stolz zu 
Hilfe, vergebens wendet sie sich an ihre Ver­
nunft. Das Herz ist viel, viel mächtiger nnd 
w ill sich nicht zur Ruhe bringen lassen! Is t 
sie denn Plötzlich so schwach nnd machtlos 
geworden, daß sie keine Gewalt mehr über den 
Aufruhr in  ihrem Innern  hat? Is t sie denn 
so allen Stolzes bar, daß sie m it alle» 
Fasern ihres zuckenden Herzens an einen 
M ann hängt, der sie verschmäht?*

Vor dem Schreibtisch hingesunken, die 
gefalteten Hände vor den» Antlitz, sitzt sie da. 
Sie hört nicht, wie Schritte die Treppe her­
auskommen, wie sich leise die Thür öffnet. 

»Adeltrant!*
„H err van der S traaten!* Sie w ill sich 

fassen, w ill irgend eine Begrüßung ans- 
sprecheu, kein W ort dringt über ihre beben­
den Lippe».

„S o  bin ich doch nicht willkommen?' 
fährt der Mann fort, m it einem hellen

Leuchten seiner Augen, „und ich glaube, 
mein Gehorsam gegen Ih re »  W illen ver­
diente ein wenig Freundlichkeit, ein wenig 
Lob.'

„Verzeihen Sie m ir, ich — *
„S ie  sind so blaß. Fräulein von Weid- 

lingen." Adeltrant streicht sich mechanisch 
über das Antlitz.

„Oh, ich wüßte nicht, ich — *
„M ein  Sohn sagte m ir vo» Ih rem  Uebel- 

befinden. Die Nachricht hat mich erst tief 
erschreckt und dann — Adeltrant,* er nimmt 
ihre kalte zitternde Hand in seine beiden 
Hände und ei» Blick leidenschaftlicher Zärt- 
lichtest tr if f t  sie, „»vollen w ir  den» wirklich 
„och langer Versteckens miteinander spielen? 
Haben Sie mich nicht endlich m it ihrem 
Stolz, Ih re r  Kälte genug gemartert? So ll 
ich denn wirklich erst zu Ih ren  Füßen be­
kennen, daß ich Sie liebe?*

»Oh, bitte, bitte, stehen Sie au f!* Adel» 
trau t ist ties erschreckt, den geliebten M an» 
iu dieser Stellung zu sehen. »DaS wollte 
ich nicht! Wie können Sie mich so falsch 
verstehen, mich so verkenne»!*

„Ich  Sie verkennen?* F lo ris  erhebt sich, 
wirklich von ihrer Angst gerührt, nnd legt 
den Arm  um das bebende Mädchen. „Ady, 
sieh mich doch einmal m it Deinen liebe» 
Augen an ! Hat Cornel recht, bist Du m ir 
wirklich g»t, m ir ganz a lle in ? '

»D ir ganz allein,* wiederholt sie leise. 
W ortlos hält er sie im Arm, dann fragt 

er leise:
»Galten Deine Thränen vorhin m ir, 

Liebling — ?*
Da richtet sich das Mädchen empor. 

Das Lächeln deS Glücks ist vo» ihren ernsten 
Zügen verschwunden, ihre dunklen Augen 
scheinen nmwölkt. Sie faßt die Rechte deS 
Mannes und sieht ihm schmerzvoll inS Ange.

^Fortsetzung folgt.)



Staates oppslliren, hier Wandel zu schaffen. 
Keine Großstadt würde solche Korrespondenten 
langer als 24 Stunden innerhalb ihrer 
Mauern dulden.

Der ö s t e r r e i c h i s c h e  Unterrichts­
minister hat an alle Laudesstellen und 
Landesschulbehörden einen Erlaß gerichtet, 
in welchem es heißt, daß in allen niederen 
und mittleren Schule» vom Beginn des 
Schuljahres 1902/1903 ab die n e u e  
R e c h t s c h r e i b u n g  im Unterricht und in 
den neuen Lehrbüchern einzuführen ist und 
daß für die angestrebte Einführung dieser 
Rechtschreibung überhaupt in Uebereinstim­
mung m it den Regierungen der übrigen 
deutschen Sprachgebiete der 1. Januar 1903 
in Aussicht genommen ist.

I n  U n g a r n  hat der Handelsminister 
Hegedues seine Entlassung eingereicht; zu 
seinem Nachfolger ist das M itg lied  des Ab­
geordnetenhauses Ferdinand Horanszki, der 
ehemalige Präsident der Nationalpartei, aus- 
ersehe». —  Am Mittwoch beröffentlicht das 
amtliche B la tt ein Handschreiben des Königs, 
durch welches der Haudelsminister Hegedues 
auf sein eigenes Ersuchen von der Stelle 
als Haudelsminister enthoben und ihm in 
Anerkennung seiner bisherige» eifrigen und 
hervorragenden Verdienste der Orden der 
Eisernen Krone erster Klasse taxfrei ver­
liehen wird. Gleichzeitig wird die Ernen­
nung des Abgeordneten Ferdinand Horanszky 
znm Handelsminister veröffentlicht.

Der Papst empfing am Mittwoch in 
R o m  die aus Anlaß seines Jubiläums 
unter der Führung mehrerer Kardinäle und 
Bischöfe eingetroffencn französischen Pilger 
und richtete eine Ansprache an dieselben, in 
welcher er sie aufforderte, dahin zu streben, 
daß unter allen Katholiken Eintracht und 
Einigkeit herrsche, damit Frankreich befreit 
und das Joch der Freimaurerei abgeschüttet 
werde; das sei der heißeste Wunsch seines 
Herzens, fügte der Papst hinzu.

P r ä s i d e n t  L o  » b e t  hat nach dem 
„Figaro" am M ontag die längst erwartete 
offizielle Einladnng des K a i s e r s  v o n  
R u ß l a n d  znm Besuche Petersburgs er­
halten. Der Kaiser ersucht den Präsidenten, 
den Zeitpunkt der Reise, die ihm, dem 
Kaiser, ganz besonders angenehm sein werde, 
zn bestimmen. —  Diese „Figaro"-Nachricht 
wird durch folgende Meldung aus P aris  
vom Mittwoch bestätigt: Präsident Lonbet 
empfing heute Abend den russischen Bot­
schafter Fürsten Mnssow, welcher ihm ein 
Handschreiben des Kaisers Nikolaus über­
reichte. I »  demselben wiederholt der Kaiser 
die Einladung, daß Lonbet nach Rußland 
komme. Nachdem Fürst Mnssow sich entfernt 
hatte, empfing Präsident Lonbet den Minister 
des Auswärtigen Delcass6.

Das Gesammtdefizit des f r anz ös i sche»  
Staatshaushaltes für 1901 wird sich zwischen 
35 und 60 Millionen Franks bewegen.

Vom Kaiser von R u ß l a n d  ist dem 
Em ir von Buchara der Rang eines General- 
adjutanten und der Wladimirorden 1. Klasse 
Verliehen worden.

Ein P e s t  f a l l  ist in M e l b o u r n e  
nachgewiesen und zwar auf einem von 
Sydney gekommenen Dampfer. I n  S y d ­
n e y  sind seit dem Ansbrnche der Pest 
46 Fälle vorgekommen, von denen 14 tödtlich 
verliefen.

Der Sultan von M a r o k k o  hat das 
einzige Kriegsschiff, das er besaß, „El Baschir", 
an eine vortngiesische Handelsgesellschaft ver­
kauft.

Deutsches Netch.
B erlin . 5. M ärz  »902.

—  Gestern Nachmittag unternahmen die 
Majestäten eine Spazierfahrt. Zur gestrigen 
Abeudtafel bei Ih re n  Majestäten waren ge 
laden Fürst «nd Fürstin V. Donnersmarck. 
Gräfin zu Dohna-Waldbnrg, Herzog v. Ujest, 
G raf und Gräfin Harrach und Oberhof 
Prediger v .  Dryander; znm Thee Gräfin  
Eleonore Renate v. Harrach, Gräfin Walpnrgis 
und Eleonore zu Dohna-Waldbnrg und Prinz  
Albert zu Schleswig-Holstein. — Heute 
Morgen machten die Majestäten den ge­
wohnten Spaziergang im Thiergarten. Seine 
Majestät der Kaiser konferirte hierauf mit dem 
Reichskanzler Grafen v. Bülow, empfing im 
königlichen Schloß den Leutnant Werner vom 
Hessischen Leibgnrderegiment N r. 115 znr 
Rückgabe der Orden seines verstorbenen 
Vaters und hörte die Vortrage des Hans- 
Ministers v. Wedel und des Chefs des Z iv il- 
kabinets D r. v. Lncanns.

—  Znm Mittwoch Abend hat sich der 
Kaiser znm Diner beim Reichskanzler an­
gesagt.

—  Als Gedenkfeier znm Todestage Kaiser 
Wilhelms I .  findet am 8. d. M ts . in der 
Kaiser Wilhelm-Gedächtnißkirche ein geistliches 
Konzert des BachvereinS statt, dem das 
Kaiserpaar beiwohnen wird.

—  Znm Besuch des Kaisers in der 
Nheinprovinz melden mehrere B lätter fol­
gendes: Der Kaiser trifft am 13. Juni in

Bonn ein, verweilt dort zwei Tage und be- 
giebt sich alsdann nach Düsseldorf zur Be­
sichtigung der Ausstellung. Von hier wird  
sich der Kaiser mittels Dampfschiffes nach 
Moers begeben und in Homberg landen. 
Während der Rheinfahrt Düsseldorf-Homberg 
wird der Kaiser die Parade über eine statt­
liche Rheinflotte abnehmen, die an beiden 
Ufern des Rheines vor Anker liegt. Auch 
bei den: Bonner Besuch ist eine Rheinfahrt 
vorgesehen. Von Moers begiebt sich der 
Kaiser nach Krefeld. Der Kaiser dürfte in 
Begleitung der Kaiserin kommen, da letztere 
den Wunsch ausgesprochen hat, den Nieder- 
rhei» kennen zu lernen.

—  Ueber die Frage, wer als Nachfolger 
des Ministerialdirektors D r. Kügler in der 
Leitung der Volksschnlabtheiliing im Knltns- 
ministerinm in Aussicht genommen sei, werden 
in der Presse allerlei Versionen verbreitet. 
Die „Germania" deutet auf den Regierungs­
präsidenten Hegel in Gnnibinnen hin. Die

Nat.-Ztg." nimmt anscheinend dasselbe au. 
Wie demgegenüber indeß verschiedene B lätter 
annehme», hat diese Kombination —  bisher 
Wenigstens —  wenig Wahrscheinlichkeit.

—  Bei den in der Unterrichtskommission 
des Abgeordnetenhauses am Sonnabend ver­
handelten Petitionen ist nachstehende Ent­
scheidung von allgemeiner Bedeutung. Semi­
naristisch gebildete Lehrer kommunaler An­
stalten petitionire» um Gleichstellung mit 
den an staatlichen Anstalten wirkenden Kol­
legen. Die Kommission hat beschlossen, der 
königlichen Staatsregiernng zur Erwägung 
anheimzugeben, den Wünschen der Bittenden 
nachznkommen, eventuell unter Aenderung 
des Gesetzes die nichtpensionsfähige Znlage 
von 150 M ark  in eine penfivnsfähige von 
300 M ark  nmzuwandeln.

—  Die Wahlprüsungskommission des Ab­
geordnetenhauses beschloß, die Wahl des 
Abgeordneten Landrath Alten jko»s.) 6. 
Wahlkreis Schleswig wegen schwerer Wahl- 
beeinflussungen zn beanstanden und die Be­
weiserhebung zn veranlassen.

—  Aus verlängerten Küstenpanzerschiffen 
soll im Juni, wie aus Kiel geschrieben wird, 
eine neue Division, als vierte der Herbstflotte, 
gebildet werden nnd an den Flottenmanövern 
theilnehmen. Die Verlängerung des „Hagen" 
ist bekanntlich bereits vollendet. Die Schwester­
schiffe „Beownlf", „Hildebrand" und „Heimdall" 
solle» im M ärz  nnd A pril ihre Probefahrten 
erledigen.

—  Ueber die Einrichtung «nd den Be­
trieb von Fabriken zur Bnlkanistrnna von 
Gummiwaaren hat der Bnndesrath aufgrund 
des ß 120s der Gewerbeordnung eine Ver­
ordnung erlassen, die am Dienstag im

Reichsauzeiger" veröffentlicht wird. Sie 
tritt am 1. J u li inkrast.

—  Das Reichsmilitärgericht hat be­
schlossen, seine Entscheidungen nunmehr durch 
den Buchhandel zu veröffentlichen und über­
trug den Verlag derselben der Verlagsbuch­
handlung Franz Vahlen in Berlin W ., 
Mohrenstraße 13/14. Der erste Band wird  
demnächst znr Ausgabe gelangen.

—  Die angekündigte Verordnung über 
den Fett- nnd Wassergehalt der Butter, 
wird im „Reichsanz." veröffentlicht. Danach 
darf Butter, welche in 100 Gewichtstheilen 
weniger als 80 Gewichistheile Fett oder in 
ungesalzenem Zustande mehr als 16 Gewichis­
theile Wasser enthält, vom 1. Ju li 1902 ab 
gewerbsmäßig nicht verkauft oder feilgehalten 
werden.

—  I n  Magdebnrg hinterließ die ver­
storbene W ittwe Caroline König der S tadt­
gemeinde ein Vermächtniß von 400000 Mk.

—  Die Verbreitung der Krakauer Zeit­
schrift „Nowa Reforma" ist «ach dem 
„Reichsanz." in Deutschland auf die Dauer 
von 2 Jahren verboten worden, nachdem 
diese Zeitschrift innerhalb Jahresfrist drei­
mal aufgrund der 88 41 nnd 42 des S tra f­
gesetzbuches (Unbranchbarmachnng der Platten) 
verurtheilt worden ist.

—  Das mit sozialdemokratischem Gelde 
errichtete Berliner Gewerkschaftshaus weist 
nahezu 11 000 M ark Verlust in seiner B i­
lanz für 1901 auf. Sowohl der Besuch der 
Herberge, als der Bierabsatz hat sich gegen 
das Vorjahr erheblich vermindert. Es 
wurden durchschnittlich 48 Hektoliter monat­
lich weniger ansgeschänkt.

Kattowitz, 4. M ärz. Zn der heutigen 
Sitzung der oberschlestsche» Kohlenkonvention 
ist beschlossen worden, vom 1. April d. Zs. 
ab die Preise für vorwiegend dem Industrie­
bedarf dienende Kohlensorten von Nuß 2 
abwärts um 60 Pfennige pro Tonne zn 
ermäßigen. Für Stück-, W ürfel- nnd Nuß­
kohlen tr it t  von» 1. April ab der gewöhn­
liche Sommerabschlag inkrast.

Hamburg, 5. M ärz . Die „Hamburgische 
Börsenhalle" meldet: Die deutsche Levante­
linie setzt für 1901 die Dividende auf 6 '/ ,  
Prozent auf das um 50 Prozent erhöht« 
Aktienkapital fest. Die vorjährige D iv i­
dende betrug 10 Prozent auf 4 Millionen  
Aktienkapital.

Metz, 5. M ärz. Seine Kaiserliche und 
Königliche Hoheit der Kronprinz ist heute 
Nachmittag 3 Uhr 24 Minuten hier einge­
troffen. Ein offizieller Empfang fand nicht 
statt, doch waren der Bezirkspräsident G raf 
von Zeppelin-Aschhausen, der kommandirende 
General, Generaloberst G raf von Haeseler, 
der Gouverneur Generalleutnant Stoetzer nnd 
der Polizeidirektor Baumbach zur Begrüßung 
erschienen. Der Kronprinz fuhr in Begleitung 
des Bezirkspräsidenten, von der zahlreichen 
Menge jubelnd begrüßt, nach dem Bezirks- 
präfidium, wo er absteigt und abends das 
Diner einnimmt. —  Als der Kronprinz von, 
Bahnhof aus vor dem Bezirkspräsidium vor- 
fnhr, wurde er am Eingang von der Gemahlin 
des Bezirkspräsidenteu Gräfin Zeppelin be­
grüßt. Später besuchte der Kronprinz den 
kommandirende» General G raf Häseler, hier­
auf den Bischof Benzler «nd fuhr sodann bei 
dem Gouverneur von Metz, General Stoetzer 
und dem Kommandeur der 33. Division, 
Prinzen Heinrich 19. Renß vor und gab bei 
beiden seine Karte ab. Die Stadt hat zu 
Ehren des Kronprinzen weißen Flagge,»schmuck 
angelegt.

Prinz Heinrich in Amerika.
Prinz Heinrich ist Dienstag Nachmittag 

in M i l w a u k e e  eingetroffen, wo er 6 
Stunden verweilte. Auch hier, wo die Be­
völkerung größtentheils aus Deutschen be­
steht, wurden dem Prinzen stürmische Huldi­
gungen zutheil. D er Zug mit dem Prinzen 
traf kurz nach Mitternacht von Milwaukee 
wieder in C h i c a g o  ein, von wo aus 
bald darauf die Weiterfahrt nach Bnffalo er­
folgte.

Aus Chicago weiß „Laffans Bureau" zu 
melden, daß Prinz Heinrich scharfen Ein­
spruch erhob gegen die Zudringlichkeit der 
fliegenden Photographen, die von der Kranz­
niederlegung am Denkmal Abraham Lincolns 
Aufnahmen zu machen suchten. E r sagte: 
„Ich glaube, wenn ein M an» eine Handlung 
der Pietät ausübt, so könnte er wenigstens 
in diesem Augenblick von den Photographen 
verschont werden." Nach demselben Bureau 
beginnt die ununterbrochene Reihe der Fest­
lichkeiten und Besichtigungen bereits beim 
Prinzen Heinrich ein Gefühl der Abspannung 
hervorzurufen. Seine Gesichtsfarbe ist nicht 
mehr so frisch, wie zu Anfang der Reise. 
E r äußerte, er fühle sich ermüdet; das fest­
gesetzte Programm führt er indeß so weit 
wie möglich durch. Auf der Fahrt nach 
Buffalo wird P rin z  Heinrich Gelegenheit 
haben, sich längere Ruhe zn gönnen. —  D ie  
Abspannung darf nicht befremden, hat Prinz  
Heinrich in den vier Tagen seiner Reise 
doch bereits 3600 Kilometer zurückgelegt. 
Die weitere Fahrt am Eriesee entlang über 
Buffalo, Albany, Boston, Westpoint nach 
Newyork beträgt dann nochmals 2000 Kilo- 
meter.

Aus Furcht vor unliebsamen Zwischen- 
fällen in Chicago Ware» nach Privattele- 
grammen von Seiten des Vnndesgeheim- 
dienstes außerordentliche Vorsichtsmaßregeln 
getroffen worden. Der Polizeichef Wilkie 
blieb sogar beim Ballfest im Auditorium mit 
einigen Leuten, die geladene Revolver bei 
sich hatten, unausgesetzt in nächster Nähe 
des Prinzen. Ebenso soll der Besuch der 
großen Lagerhäuser unterblieben sein, weil 
die Polizeibehörden von Chicago erklärten, 
in diesem Falle die Verantwortung für die 
persönliche Sicherheit des Prinzen Heinrich 
nicht übernehmen zu können. —  Eine große 
Anzahl Polen hielt am Montag Abend in 
Chicago Protestversammluiigen gegen die 
Bewillkommnung des Prinzen Heinrich ab. 
I n  allen polnischen Kirchen wurden T ra u e r-  
gottesdienste m it patriotischen Predigten ab­
gehalten. .  . . . .  .

Nach einer Newyorker M eldung erklärten 
die Beamten der Zentraleiseubahn in Buffalo  
die Reise des Prinzen Heinrich quer durch 
den S ta a t Newyork würde in keiner Weise 
durch das Hochwasser beeinträchtigt werde».

Nach der Rückkehr nach Newyork findet 
am 10. d. M ts . im Deutschen Theater eine 
Galavorstellnng statt, zu der Prinz Heinrich 
nachträglich fei» Erscheinen in Aussicht ge­
stellt hat.

Der Liederkranz Ario» in Newyork ver­
anstaltete in der Liederkranzhalle eine Abend- 
nnterhaltung zu Ehren der Offiziere der 
„Hohenzollern."

Die Zahl der Besucher der „Hohenzollern" 
wird bis jetzt auf 15000 geschätzt. Leider 
wurde von Leuten, die anf irgend ein An­
denken erpicht waren, mancherlei Unfug ver­
übt. Das „Journal" erzählt, daß die Kaiser­
yacht „Hohenzollern" von allzu fanatische» 
Bewunderern des Prinzen Heinrich und Re- 
liqnienjägern ziemlich kahl geplündert ist. 
Vorhänge, Gardinen und Teppiche seien nach 
nnd nach in den Besitz von Freunden des 
Prinzen Heinrich übergegangen, denselben 
Weg hätten viele Porzellangegcustande des 
Schiffes genommen. Dagegen seien als eine 
A rt Ersatz und vielleicht gar von denselben

Personen täglich Hunderte von Packeten mit 
Geschenken an den Prinzen Heinrich einge­
gangen.

Prinz Heinrich überbringt Kaiser Wilhelm  
als Geschenk des Präsidenten Roosevelt ein 
mit einem Kostenaufwand von 2000 Dollars  
in Sonderdruck hergestelltes Exemplar des 
vom Präsidenten Roosevelt verfaßten Buchs 
„Die Jagd auf Großwild".

Der Kaiser hat befohlen, daß die „Hohen­
zollern" in Newyork noch bis znm 13. M ärz  
zn verbleiben hat.

Wie der „Münch. Allg. Zig." von unter­
richteter Seite mitgetheilt wird, hat der 
glänzende Empfang, der dem Prinzen Heinrich 
in den Vereinigten Staaten sowohl von dem 
amtliche» Amerika wie von der Bevölkerung 
bereitet wird, in Berliner diplomatischen 
Kreisen die größte Befriedigung hervorge­
rufen. Was die Aeußerung des Präsidenten 
Roosevelt anbelangt, er sehe mit großer 
Freude dem Tage entgegen, an dem er der 
Gast des Prinzen Heinrich an Bord eines 
deutschen Schlachtschiffes sein werde, so spreche 
viel für die Verm uthung, daß ein derartiger 
Besuch des Präsidenten anläßlich des W elt­
ausstellung in S t. Lonis wird ersolgen 
können; an eine Reise Roosevelts nach Deutsch, 
land ist wegen der entgegenstehenden Be­
stimmung der amerikanischen Verfassung nicht 
zn denken, solange er im Amte sei.

Zur wirthschastlichen Krisis.
K ö l n . 5 .  M ärz. Das i» der heutige» Anf- 

fichtsrathssitznug des A. Schaaffhanseu'schen  
B a n k v e r e i n s  vorgelegte Gewinn- nnd Verlust­
konto für 1901 weist »ach Abzug von 238947V Mk. 
Unkosten einen Reingewinn von 6556574 Mk. gegen 
9476739 Mk. im Jahre 1900 anf. Die Aktiva be­
trage» 302379538 Mk. gegen 327035349 Mk. im  
Jahre 1900. Die Verluste ans dem Znsammenbruch 
der Kammgarnspinnerei „Eitorf" und aus dem 
Kookv^sk ^Phkbkkkl Vkk!Ll0MkL^ lDÜltsskk B k k s lm l"
sind hierin vollständig abgeschrieben. Der zum 
5. April einzuberufende» Generalversammlung soll 
vorgeschlagen werde», zunächst eine» weiteren Be­
trag von 500000 Mk. znr Verstärkung der innerer 
Rücklagen zn bestimme», die sofort zahlbare 
Dividende für das Aktienkapital von 100 Millionen  
auf 5 Prozent gegen 7'/- Prozent im Vorjahre 
festzusetzen und den nach Abzug der Vertrags- und 
statutenmäßige» Tautismen verbleibende» Rest des 
Reingewinns von 808351 Mk. auf neue Rechnung 
vorzutragen.

L e i p z i g .  4 .M ärz. I n  der heutigen General­
versammlung der L e i p z i g e r  W o l l k ä m m e r e i  
wurde, wie man der „Vvsi. Ztg." telegraphirt. der 
Verwaltung aus Aktionärkreisen der Borwnrf der 
Verschleierung und Vorspiegelung falscher That­
sache» gemacht. Die Uuterbilanz ist auf 2812671 
M ark angelaufen. Die Versammlung beschloß, eine 
zweite Klage gegen die einzelnen Mitglieder des 
AnsstchtsrathS »nd der Verwalt»»» nievt zn er­
gebe», nachdem das Landgericht die gegen die 
Anssichtsräthe der Wollkämmerei angestrengte 
Negreßklage ans formellen Gründe» zurückgewiesen 
h a t . ____________________________________

Ausland.
Rom, 4. M ärz. D er König besichtigte 

heute im Artillerielaboratorium vier chinesische 
Geschütze, welche ihm Kaiser Wilhelm znm 
Geschenk gemacht hat. I n  der Begleitung 
des Königs befanden sich der deutsche 
Botschafter, der deutsche M ilitä r -  und M arine- 
attachö, sowie verschiedene Generale und A r­
tillerieoffiziere. __________________

Der Krieg in Südafrika.
Eine Brüsseler Depesche des «Dailh Telegraph" 

theilt mit. Präsident Krüger habe vom General 
Botha einen langen, vom 10. Januar datirten 
Bericht erhalten, der bekräftige, daß die Buren- 
fiihrer und Streitkräfte fest entschlossen seien, die 
Feindseligkeiten fortzusetzen. General Botha gebe 
dann näher ans den von ihm für den bevorstehenden 
Sommerfeldzng anfaekellten P la n  ein.

Provinziatuachrlchtett.
Culmse«. 4. M ärz. ( In  der gestrigen Sitzung 

der Stadtverordnetenversammlung) wurde der E ta t 
für das J a h r 1902 m Einnahme und Ausgabe auf 
A0000 Mk. festgesetzt. Zur Deckung des fehlenden 
Bedarfs von 10530Ü Mk. werden als Kommunal­
st klier erhoben werden: 100 Proz. von der Betriebs- 
stener, I6V Proz. von der Grund-, Gebäude- und 
Gewerbesteuer nnd 170 Proz von der Einkommen- 
stener.

Culmsre.5. März. (Die nächste Stadtverordneten- 
sttznng) findet am Freitag Nachmittag statt. Auf 
der Tagesordnung steht u. a.: Feststellung des 
Hanshaltplaus für 1902 und Festsetzung der Struer- 
znschläge für 1902 znr Ausbringung des Kommunal- 
stenerbedarfs.

Tuchel, 4. M ärz. (Die Verwaltn»« der hiesigen 
Kreisdaiimeisterstelle) ist dem Landmesser Birnwald 
ans Danzig. zunächst probeweise, übertragen worden.

Marirnwerder. 3. M ärz. (Die Stadtverordneten) 
wählte» heute Herrn Stadtkämmerer Dons -um  
Beigeordneten; Herr Vorsteher Böhnke erhielt I I  
von 28 Stimmen. Es wurde die Einführung einer 
Mnsikantomatensteuer beschlossen; für jeden in 
einem öffentlichen Lokal aufgestellten Musik­
automaten ist eine Steuer von 10 Mk. jährlich zn 
entrichten. An der städtischen höhere» Mädchen' 
schule ist jetzt neben der Direktorstelle auch die 
Stelle eines Oberlehrers znr Erledigung gekommen. 
Der erst kürzlich in städtische Dienste getretene 
Oberlehrer D r. Seelmau» hat seine Stellmw  
bereits wieder gekündigt. Herr Jnftizrath D r. 
Schrock äußerte Sorge» betreffs der Anstalt. Der 
Magistrat beabsichtigt das AnfaugSgehalt des 
Direktors anf 4500 Mk. zn erhöhen.  ̂ . . .

Marie-burg. 5. M ärz. (Der Luxuspferdemarktl 
in diesem Jahre findet in den Tagen vom v. m  
11. Juni hier wieder statt und die damit ve 
bundene Lotterie wird am 12. Ju n i gezogen » ^

Dirschau, 4. M ärz. (Die Brückengelderhebungl 
bei der alten Dlrfchauer Weichselbrücke hat

T



pensionirte Eifenbahnschaffner Marx hierselbft 
xru »imo gepachtet.

Oanzitz, 5. März. (Bienenwirthschaftllches.) Der 
biettemmrthschaftliche Ganverei» Dauzig hält au, 
1. April in Braust seine Geueralversammlnna ab. 
Auf der Tagesordnung steht: Bericht des Vor­
sitzende» über das verflossene Vereinsjohr. Vortrag 
über Koniginnenzncht. Beschlnßfassnng über Lehr- 
knrse. Ansstellnng. Wanderlehrer. Der Ganverein 
Marlenbnrg halt seine Hauptversammlung gleich- 
falls am 1. April m,d zwar im Gesellschaftshansc 
in Marlenbnrg ab.

Angerburg. 2. März. (Vermächtnis.) Der 
Ehrenbürger unserer Stadt, der frühere Kaufmann 
Herr Reha» hat der S tadt 150000 Mk. vermacht.

Stadt an einige Personen, die Herr 
bis zn deren Tode kleine jährliche

am deui?ä?^. 28. Februar. <Seine Betheiligung 
Kim'mÄ- » Säugerbnudesfest) in Gras hat der 
baben Sängerverei» beschlosien. Bis jetzt 
Fahrt ^  Mitglieder znr Theilnahme an der

ton ant Bnmius vrs o,rp> rngiiwrn 
A'Miiziallandtages seineMarmorbiifte im Wandel­
s t  " ^  Landeshanses Ausstellung finden. Pro- 
'k»or Neisch wird ste modellire».
...^bnigsberg. 5. März. (Eine nette Ueber- 
'ulchuiig ist der Bürgerschaft) zutheil geworden 
burch die Feststellung, daß das letzte Geschäftsjahr 
""' Kommune mit einem netten fetten Defizit von 
*u»d 300000 Mk. abschließt, desie» Deckung nun 

Stadtväter» einiges Kopfzerbrechen macht. 
Mau befürchtet eine erhebliche Erhöhung des 
«»»imnnalstenerznschlages für das kommende Jahr.
s—-

26. weftpr. Provinziallandtag.
D a n z i g , 5. März. 

.Die heutige zweite Plenarsitzung begann 
Alltags mit der Vorlage des B e r i c h t s  des 
Brovi»zialausschusses über die V e r w a l t u n g  
jl»d den S t a n d  d e r  A n g e l e g e  n h e r t e n  
de s  P r o v i n z i a l v e r b a n d e s  im Rechunngs- 
iahre 1901. Es entspann sich darüber eine kurze 
Debatte. Abg. Petersen-B riesen  gab zunächst 
Erläuterungen bezüglich der Unterstützung des 
Baues vou Kleinbahnen seitens der Provinz 
Abg. Dr. K erst e n-Thorn tritt gleich dem Vor­
redner für eine Hebung des Klernbahuwesens m 
der Provinz ein und besonders mich dafür, daß 
we Betriebsinspektio» von Bromberg nach 
^randenzverlegt werde. Landeshauptmann H i n z e  
wüt die Erfüllung der vorgebrachten Wünsche 

Möglichkeit zn und stellt in Ansficht. daß im 
-Achste» E tat ein neuer Dezernent gefordert werde, 
^ebner Oiebt aber »n bedenken, daß wenn man zu 

Kleinbahnen baue. der S taa t dann weniger 
?ek»„därbahuen bane» dürfte, und i» erster Reihe 
!°Ute» doch Seknndärbahneu erbaut werden. Ab­
geordneter Grashoff-Schwetz bringt Wünsche 
?r»>,glich des Gemeindewegebanes vor. Gnts- 

!?bllen ebenso günstig behandelt werden. 
L>r d,e Landgemeiudeu. Abgeordneter v. V i e l e r -

wegen ^der Üuterbu,?n.'.'. erhebliche Bedenken 
aliem'weaen d ^ ^ E u u a  der Straßen und vor 
des bezNalicheu"kn»XL ""ihwendigen Erschöpfung 
sprechun» Damit endigte die Be-

Räch einer kleinen Pause wurden die beau- 
G ehaltse rhöhungen  für den Kustos 

,°?^roviuzialmuseums Dr.Knmmundden Landes- 
».^rhrlein genehmigt.

Vl ö i e . die in P r a u s t  neu zu errichtende 
Landwir^Ä lil u l e hat bekanntlich die weftpr. 
2000 an. Bwaftskalllmer einen Jahreszuschuß von 
sagt i,,V „ antragt. Die Landwirthschaftskammer 
feit aern?.^ begründ,I»a ihres Gesuchs; Schon 
Mltkm^^dlstUer Zeit habe sich der Mangel an 
für ? '  -geschultem männliche» Mölke« eipersonal ö',„ das Moikereiwesen in der Provinz sghliiar 
gemacht. Die Molkereien der Provinz seien beim 
Abzüge derartigem Personal lediglich auf 

""deren Provinzen angewiesen und erhielte» 
werthia»^ "atiugeuiäß entweder nur minder» 
d 's Moir?,-Ä^ °drr müßten sür die Besoldung 
als die Mn,'k°rsonals erheblich mehr answenden.

Molkerest ^ r  bei der Kamuier angestellte
Schnle ,  » bereits in Prenzlan enie solche 
K a^p ..^« r Zufriedenheit der brande,iburgischen 
G u t s ^ .  aele.tet habe; auch sei ein größerer 
Schwintkri^ ^  der Nähe von Danzig. Herr Hoeue» 
ban e m>'»,?E«.it. in seiner in Braust neu er- 
fch.,, " kerei mit Bolibetrirb die Molkerei- 
dafür dezw. die nöthigen Räume
Schüler K ? j ä h r l i c h  sechs bis acht
Fahre l ,E ^ m ^ m ^  °^^'?^"-'hi>fen). welche zwei

Sospitanten (spätere 
d,e schon einige Jahre im

^,eh,x.^l»terftützen werde. — Abgeordneter von 
Mk. z,, Mckin beantragt, die Beihilfe anf 2ooo 
veter v «he», welchem Antrage aber Abgeord» 
? i n z » ' ^ k r - M e l n o  lind Landeshauptmann 
«bi,ßvorschk/r Befürwortung des Provinzialans- 
w'trag M a e s  widerspreche». Der Erhöhungs- 
L°"ir„na «.. darauf abgelehnt und die Subven- 
^Ä '"z ia ln ..°c^ o  Mk. nach dem Antrage des 
K.Den, Ng"»^>"fies beschlossen. 
d»!"?olo E ?"d  des R e t t n «  gs ha ns e S  -U 
M,dem dSr^.Akllhem 1882 über die Aufnahme 
wird^sl">eu s^?'dr>bände znr Zwangserziehung 
T>erk,w « »ins^'-'der ein Vertrag abgeschloffen ist.

Ju  nido>> .Darlehn vo» 5000 Mk. zur 
r°thes r,«° u^ '"°k>-u gewährt.?usscho'b"r '" e r  Entschridnugen des Bundes- 
kühr«, ,  dkn,'«?iwesen beantragt derProvinzial- 
Mohus i o  der I I  des R e g l e m e n t s  z n r  An s -  
Provii z LaNetz "beste zum Unt e r f t ü t zungS-  
.M r  Ü ilM re n k « "« !  "  I» l i  1891 i» der 
breuüeii id?bdi>rstja'' folgende Faffnug zn geben: 
dem w e ^ 7 » u ! . t '^  welche in der Provinz West.

anderen Landarmeuverbandes durch Vermittelung 
des Kreises von dem endgiltig unterstützungs- 
»flichtigc» Ortsarmenverbande zn erstatten. Bon 
der Erstattung ausgeschlossen find die allgemeinen 
Verwaltnngskosten der Anstalten und die Kosten 
der von der Anstalt selbst bewirkten Beerdigung." 
-  Auch diese Vorlage wird ohne Widerspruch an­
genommen.

Ferner wird beantragt, die der Fürsorge des 
Landarmenverbaudes anheimfallende» k a t h o l i ­
schen Ep i l ep t i s c hen  in einer neu zu errichten­
den He i l -  und P f l e g e a n s t a l t  sür katholische 
Epileptische in W o r m d i t t  gegen ein Pflegegeld 
von 300 Mk. für Kopf nnd Jah r unterzubringen 
und die als Zuschuß für die Heil- und Pflege- 
anstalt für Epileptische zn Karlshof bei Rasten- 
bürg eingestellte Summe auch für die Unter­
bringung katholischer Epileptischer in Wormditt 
mit zn verwenden. — Die Vorläge wird ebenfalls 
widerspruchslos genehmigt.

M it dem Kuratorium des kat hol i schen  
M ä d c h e n - R e t t t t n g s h a n s e s  in G r a n d e n z  
ist von der Provinz ein Vertrag geschloffen worden, 
durch welchen das Kuratorium sich verpflichtet 
hat. die ihm von dem Landesha»vm,an„ zu über­
weisenden katholischen schnlvflichtigcn Mädchen, 
deren Unterbringung zur Fürsorgeerziehung dem 
westpreußischen Provinzialverbande obliegt, in das 
Rettungshans aufzunehmen und es find bereits 34 
Mädchen dorthin iiberw esen worden. Das Kura­
torium läßt nun eine» Erweiterungsbau der An­
stalt ansführen. dessen Kosten sich anf rund 43 000 
Mark belaufen. Der Provinzialansschntz ersucht 
den Provinziallandtag. ihn zn ermächtigen, dem 
Vorstände des Rettnngshanses als Beihilfe zn den 
Bankosten ein zinsfreies, mit 2 Vroz jährlich zn 
amortisirendes Darlehn von 10000 Mk.. rückzahl­
bar bei etwaiger Auflösung des Vertrages, ge­
währe» und die zur Bereitstellung dieses Darlehns 
erforderlichen M ittel von 10000 Mk. aus der Pro- 
vinzialhilfskaffe gegen 4 Vroz. Zinsen und 1 Proz 
Amortisation entnehmen z» dürfen. -  Der 
Provinziallandtag ertheilt auch darin ferne Zu­
stimmung.

Der nächste Punkt der Tagesordnung ist erne 
Vorlage des Herrn königl. Kommissars betr. die 
Wahl der b ü r g e r l i c h e n  M i t g l i e d e r  »nd 
deren Stellvertreter für die Oberersatzkom- 
miss ion e» in den Bezirken der 70., 71.. 72. »nd 
74. Jnfanteriebrigaden. Es wurde» für die vier 
Brigade» folgende vier Mitglieder gewählt: Bür­
germeister a D v Kownatzki-Nenenbnrg. Oberst 
a. D. Stcppnhn-Danzig. Major a. D v. Wilczek. 
Bürgermeister Hempel AIs Stellvertreter wurden 
gewählt die Herren Oberst a. D. Hertell-Thorn. 
Hauptmann a. D- Dnltz-Oliva. Haiiptmanil d. L. 
v. Gilgendorff - Marienbnrg „nd Gntsbesitzer 
Koblich-Nenhof..

Es folgte die Berathung der 14 S p e z i a l -  
e t a t s .  welche ohne Debatte angenommen werde».

Morgen beginnt die Verhandlung bereits um 
10 Uhr vormittags. (Danz. Ztg.)

Lolalnachrichten.
Thor«, 6. März 1902

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o  n a i v e r  ä n d e ­
r n »  gen.) Ein hiesiges B latt hat die Meldung ge­
bracht, daß auch der Kommandant vo» Thor«, Herr 
Oberst v. Loebell seinen Abschied eingereicht habe. 
Diese Meldung ist nach unserer Information nicht 
zntreffend. Herr Oberst v. Loebell verläßt erst Mitte 
April Thorn zunächst mit Urlaub. Allerdings hat 
er die Absicht, demnächst seinen Abschied zn erbitten, 
da ihm seit dem Herbst ärztlicherseits jede An­
strengung und Reite» verboten worden ist. Dies 
ist auch der Grund, weshalb Herr Oberst v. Loebell 
seine Pferde znm Verkauf gestellt hat.

— (Pe r s o n a l i e n . )  Der Landrath V.Pnttkam er­
st, Kolberg ist znm Regiernngsrath ernannt worden. 
Seine Versetzung in einen anderen Wirkungskreis 
soll bevorstehe».

Der Strafanstaltsdirektor v. Wolfs iu Krone 
a. B. ist in gleicher Amtseigenschaft nach Lnckan 
versetzt worden.
!» E  " * iLU bei der Post.) Versetzt 
ist der Postassifteiit Krause von Thor» nach Danzig.

v o n  der Schule.) Der 
Lehrer Wagner in Gurgle. Kreis Thor», ist vom 
Provinzialschulkolleginm zn Danzig zum 1. April 
als Lehrer an die Semstiarpräparandenailstalt zn 
Pr.-Fnedland einberufen.

- ( A b g a n g  der  P o s t  nach P e n s a » .  
S c h i l l n o  »nd  Leibi t sch. )  Vom 10. März ab 
werde» die Kariolpost nach Pensa» anstatt um 7°° 
bereits »m 7'°. die fahrende Landbriefträgerpost 
nach Schillno und die Personenpost nach Leibitsch 
anstatt um 8'" bereits um 7" vo» hier abgelassen 
werden.

— ( A b t r e n n u n g  der  V o s t a g e n t u r  Neu- 
g r a b i a  vom P o s t a m t  Ot t l o t s c h i n .  Vom 
1. April d. J s .  ab wird die Poftageiitnr in Nen- 
grabia inbezug anf den Betriebsverband und die 
Rechnungslegung vo» dem Postamt in Ottlotschin 
abgezweigt nnd dem zum Bezirk der kaiserlichen 
Oberpostdirektion iu Bromberg gehörigen Postamt 
iu Argenau zugetheilt. Die Postagentnr wird mit 
der Abrechnniigspostanstalt durch eine Laiidpost- 
fahrt Gr.-Morin-Nengrabia im Anschluß an die 
Kariolpost Argeiian-Gr.-Morin-Lonisenfelde ver­
bunden. Z» demselben Zeiipnnkt wird das Forst- 
hauS Fridoli» aus dem Landbeftellbezirk des Post­
amts in Ottlotschin in denjenigen der Postagentnr 
i» Gr.-Mori» verlegt.

— (D ie B e r e i n i g u n g  m e h r e r e r  Packet«) 
unter einer Postpacketadresse ist für die Zelt vom 
23. bis einschließlich 30. März im innere» deutsche» 
Verkehr nicht gestattet.

- - ( Z u r A u s b i l d u n g  v o n Leh r s ch mi ed e -  
jueistern)  a>, der Lehrschmiede von Char- 
lottenbiirg beginnt der nächste Kursus Montag den 
2- Juni. Anmeldn,igen find a» den Direktor des 
Instituts. Herr» Oberroßarzt a. D. Brand in Char- 
lottenbnrg. Spreestraße42. zu richten.

— ( Ve r b a n d  deut scher  Post -  nnd  Te l e -  
g r a p h e n a s s l f t e n t e n .  O r t s v e r e i n  Thor». )  
Die Moiiatsversammlnng des Vereins findet am 
Freitag den 7. d. M ts. im Schiitzenhanse statt. 
U a. kommen die nenanfgeftellten Bereinssatznnge» 
zur Berathung.

— (Die F r i ed r i ch  Wi l h e l m- S c h ü t z e n -  
brüd erschüft)  hält morgen (Freitag) Abend 
8'/, Nlir ihre Hanplversammlnng ab. Nebe» der 
Aufnahme neuer Mitglieder wird vo» den Rech- 
nnttgSrevisoren Bericht über das verflossene Ge­
schäftsjahr erstattet werde», außerdem werde» ver­
schiedene andere interne Angelegenheiten die Sitzung 
heschäftiarn.

— (Die heu t i ge  A u f f ü h r u n g  der „Glocke") 
wird, wie man uns mittheilt, bei vollständig anS- 
verkauftem Hanse stattfinden: Billets find a» der

Kaste nicht mehr zn haben. Voraussichtlich findet 
noch eine Aufführung statt.

— (Vom Hol zmar k t . )  Aus Warschau wird 
vom 2. März berichtet: Auf dem Holzmarkt 
herrscht jetzt eine ziemlich feste Stimmung. Die 
Umsätze sind nicht unbedeutend, nnd die Preise 
gehen in steigender Richtung. Namentlich ist für 
Eichenklötze nnd Eichendanbe» eine rege Nachfrage 
vorhanden. Aus Deutschland hier eingehende 
Nachrichten lauten dahin, daß die Preise fast aller 
Holzgattnnaeu höher find als bisher, und daß 
sogar für noch kürzlich vernachlässigte Banhölzer 
größerer Begehr zu ko»statiren ist. Auch Eichen- 
»nd Kieferiischwellen finden Abnehmer zn gute» 
Preise». I n  der abgelaufenen Woche wurden ans 
dem Weichselgebict 3500 feine Bauhölzer (40 
Knbiksnk) zn 68 P f. pro Kubikfnß franko Schnlitz 
nach Preußen verladen.

— ( U n f a l l  a u f  d e r  e l e k t r i s c h e n  
S t r a ß e n b  ahn.) Gestern Abend in der achte» 
Stunde entgleiste auf der Strecke nach Mocker 
am Militärkircdhof ein Wagen der Straßenbahn 
infolge Nachlässigkeit des Wagenführers, der 
angetrunken war. Die Paffagiere bekamen einen 
tüchtigen Schrecke», es ging aber ohne Verletzung 
ab. Der Wagen erlitt einen Axenbrnch.

— ( G e f u n d e n )  im Straßenbahnwagen ei» 
rothbrauner Rosenkranz, ein Kriegervereins- 
abzeicheu; in einem Schornstein eines Hauses der 
Cnliiierstraße drei Portemonnaies ohne Inhalt. 
Näheres i», Pollzeisekretariat.

— ( P o l i z e i l i c h e s )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Perso» genommen.

— (Von der  W eichsel.) Wasserfiand der 
Weichsel bei Thorn am 6. März früh 1.66 Mtr. 
über 0.

Aus Wa r s ch a u  wird telegraphisch berichtet: 
Wafferstmid heute 2.03 M tr. (gegen IM  M tr. 
gestern). __________

* Podgorz, 8. März. (Auszahlung von Serbis- 
»iid Verpflegiiiigsgeldern.) Diejenige» Onartier- 
geber. welche Servis- und Verpfleg,ingsgelder pro 
1901 noch zn erhalte» haben, werden laut Bekannt­
machung des Magistrats vom heutigen Tage auf­
gefordert, die Beträge unter Vorlegung der 
QnartierbiNets am 6. «nd 7. d. M ts. in Empfang 
z» nehmen.

* Aus der Thorner Niederung, 5. März. (Kindes- 
mord.) Aus Anzeige des Gendarme» war gestern 
eine Gerichtskominisston in Gurske erschienen, »m 
eine Sektion an einer ansgegrabenen Kindesleiche 
vorzunehmen. Das betreffende Kind rührte von 
der Wirthschaften» Anna Haase her, welche beim 
Besitzer Johannes Sch. i» Stelinng ist. Das 
Kind ist am 21. Januar d. J s .  gebore» nnd soll 
»ach Angabe der M utter gleich todt gewesen sein. 
Nach der Entbindung hat die M utter das Kind 
»eben sich unter das Deckbett gelegt und es 
später in einem Reisekorb verwahrt. Nach einigen 
Tagen ist das Kind im Blumengarten vergraben 
worden. Die Sektion der Kiudesleiche soll er­
geben haben, daß das Kind «in vollständig aus­
gewachsenes nnd lebensfähiges gewesen und sein 
Tod dnrch Erstickung eingetreten ist.

Mannigfaltiges.
(Di e  M a t r o s e n  de r  „ Hohe n -  

z o l l e r n "  u n d  d e r  „ F r e e  Lunch. ")  
Eine ergötzliche Geschichte von einigen Mo­
rosen der „Hohenzollern" nnd dem „Free 
Lunch", dem i» den amcrikanischen Wirth 
schafte» übliche» Gratisimbiß, wissen die 
Newyorker Zeitungen z» erzähle». Am 
Abend »ach der Ankunft in Newyork hatte 
fast die Hälfte der Mannschaft Landurlaub, 
»nd ein halbes Dutzend Matrosen, stramme 
Jungen von der Waterkant, benutzte» ih», 
um mit der Hochbahn nach dem Batterie­
park, der äußersten Spitze der Manhattan- 
insel, zu fahren. Bon dort bnmmelten sie 
den Broadway hinauf nach Park Row, 
nuterwegs die himmelanragenden Wolken­
kratzer anstaunend, nnd gelangten schließlich 
»ach der Bowery, Newyorks fidelster Straße. 
Jede Mnfikhalle wurde dort besucht und ob­
gleich man sie vor der Bowery gewarnt 
hatte, legten die von der „Hohenzollern" 
doch keine Scheu an den Tag. Schließlich 
betraten sie, müde von dem Sehe», ein 
Restaurant, um sich an einem Glase Bier 
zu laben. Als einer von ihnen den Lnnch- 
tisch mit begehrlichen Augen musterte nnd 
sich überlegte, ob seine Löhnungsersparnisse 
wohl für diese Herrlichkeiten anSreichten, 
forderte der Wirth ihn anf, nur zuzugreifen, 
es koste nichts. Ja»  M aat ließ sich dies 
nicht zweimal sagen, bepackte sich einen 
Teller gehörig und brachte dann seinen 
Kameraden die frohe Botschaft. Selbst­
verständlich zögerten auch diese keinen Augen­
blick sich zn verproviantiern, und es währte 
nicht lange, da war der Tisch so blank, wie 
das Deck der „Hohenzollern" nach einem 
Waschtage» znm Gaudium der Gäste nnd 
zum Entsetzen deS Wirthes, der ein so .ein­
nehmendes Wesen" nicht erwartet hatte.

Neueste Nachrichten.
Jnsterburg, 6. März. Die „Ostd. Volksztg." 

meldet: Unter dringendem Verdacht des 
Giftmordes, begangen an ihrem Schwieger­
vater, dem Alisttzer Dombrowski, wurde 
gestern Abend die Besitzerfran Dombrowski 
geb. Gemmat im Wilhelinsrode verhaftet. 
Die Sektion der Leiche hat Phosvhorver- 
giftung vom Genuß abgeschabter Phosphor­
hölzer ergeben.

Berlin, 6. März. Die Zolltarifkommission 
deS Reichstages nahm Pos. 18 (Rothkleesaat, 
Weißkleesaat nnd andere Kleesaaten, Zoll 
5 Mk.) »ach her Regierungsvorlage an nnd 
lehnte mit 13 gegen 11 Stimme« einen An­
trag Wangenheim ab, welcher einen Zoll von 
10 Mk. forderte. Pos. 19 (GraSsaat 2 Mk.)

Wird genehmigt unter Ablehnung eines An­
trags Wangenheim auf 10 Mk. Zoll und 
eines Antrages der Linken anf Zollfreiheit. 
Die Positionen 20, 21 und 22 werde» nach 
der Vorlage genehmigt. Bei Pos. 23 (frische 
Kartoffeln frei) beantragt Frhr. von Wangen« 
heim 5 Mk. Zoll, sonst 1 Mk., Abg. Herold 
beantragt für Kartoffeln von Mitte Februar 
bis Ende Jnli 2.50 Mk. Zoll, sonst frei. 
Nach längerer Debatte wird der von Graf 
Posadowsky bekämpfte Antrag Herold, der 
die ausländischen Lnxnskartvffeln betrifft, 
angenommen. Pos. 25 (Zuckerrüben frisch 
frei, getrocknet 1 Mk.) wird angenommen. 
Ein Antrag Wangenheims frische 50 Pf., 
wird abgelehnt. Pos. 26, die vorigen frisch 
frei, getrocknete 2 Mk. wird angenommen. Die 
Kommission beschloß morgen ihre Entscheidung 
überdieSitzniigeuwährendderRelchstagsferie«, 
sowie über die von den Abgeordneten Gamp 
und Kanitz angeregte Frage der Diäten für 
Kommissiousmitgliedcr für die Zeit der 
Ferien im Plenum zu treffen. Der Vor-' 
sitzende theilt mit, daß der Präsident deS 
Reichstages die Frage bereits erwäge.

Rom. 6. Dezember. Als gestern Abend im 
Kasino z» Monte Carls das Spiel iu vollem 
Gange war. erschoß sich mitten im S aal ein 
eleganter Fremder, dessen Leiche »och nicht iden- 
tistzirt werden konnte.

Odessa, 6. März. Die Schifffahrt zwischen 
Odessa und den Donanbäfen ist eröffnet.

Washington, 6. März. Staatssekretär 
Hay empfing heute Vormittag die Buren- 
delegirten Wolmarans nnd Wessels als 
Privatleute. Später worden die Delegirten 
vom Präsidenten Roosevelt als Privatleute 
empfangen. Er hörte sie aufmerksam an und 
erklärte alsdann, die Vereinigten Staaten 
könnten nnd wollten sich in den Kampf nicht 
einmischen.

Eleveland. 6. März. Se. Königl. Hoheit Prinz 
Heinrich ist heute Vormittag kurz nach 9 Uhr hier 
eingetroffen. Tausende waren am Bahnhöfe ver­
sammelt. als der Zug des Prinzen Heinrich ein­
traf. Der Mahor erhielt die Einladnug, den Wage» 
des Prinzen z» betreten, nm ihm den Will» 
kounnensgruß zu entbieten. Der Prinz lehnte es 
ab. znr Menge zu sprechen, weil sein Hals etwas 
angegriffen fei. ^ ,  ..

Ashtabula (Ohio). 5. März. Se-Kourgl. Hoheit 
Prinz Heinrich ist vormittags 10 Uhr 35 M:n. 
hier eingetroffen »nd setzte nach kurzem Aufent­
halt die Reise fort.

Erie, 5. März. Der Zug mit den» Prinzen 
Heinrich traf vormittags 11'/, Uhr hier ein und 
nahm eine» Aufenthalt vo» 5 Minute». Die 
überaus zahlreich am Bahnhof angesammelt« 
Menge brach in Hochrufe aus. Der Prinz erschien 
am Fenster und grüßte die Menge.

Dunkirk (Ohio), 5. März. Der Zug mit dem 
Prinzen Heinrich ist heute Nachmiitag 1'/, Uhr 
hier eingetroffen. 5000 Menschen hatten sich ans 
dem Bahnhöfe eingesnnden und bereiteten dem 
Prinzen stürmische Hnidignnae».

Buffalo, 5. März. Se. Königl. Hoheit Prinz 
Heinrich ist nachmittags 2'/« Uhr hier eingetroffen 
und am Bahnhof vo» dem Mahor begrüßt worden. 
Eine zahllose Menge hatte sich am Bahnhöfe nnd 
in der Umgebung desselben eingefnndeu. Nach 
einem viertelstündige» Aufenthalt brach der Prinz 
»ach dem Niagarafall anf.

Nochester, 6. März. Prinz Heinrich ist 
gestern Abend kurz »ach 8 Uhr hier einge­
troffen und reiste nach 20 Minuten Aufent­
halt nach Syrakus weiter, wo er 10.50 Uhr 
eintraf. Der Bürgermeister begrüßte den 
Prinzen, welcher znm Empfang anf die 
Plattform des Wagens getreten war.

Berantwortliev flir den Inhalt Hetur. Warttiraiti» tu Lhoru.

Telegraphischer Berliner BSrle,«bericht.
_______________________ i6. MärzlS. Mär«
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Tend. Fondsbörse: —.
Nnsstsche Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/, . .
Preußische Konsols 3'/,"/« .
PreiiMche Konsols 3'/,"/« .
Deut che Reichsanleihr 3°/- .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/«
Weftpr. Pfandbr. 3°/« nein. >1. 
Westpr.Pfandbr.3'/,"/« .  „
Posener Pfandbriefe 3'/»°/« - 

- » 4V„ . .
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/,
Tlirk. 1"/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rnmäil. Rente v. >894 4°/» .
Diskon. Kommaudit-Nttthell«
Gr. Berliner- Straßeub.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . .
Lanrahiitte-Aktien. . . .
Nordd. KredUanftalt-Aklieu.
Thorner Stadtalileihe 3'/,

Weizen: Loks in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er lvko. . . .

Weizen M a i...........................
« J u l i . .......................
„ August.......................

Roggen M a i ...........................
„ J u l i ...........................
.  August .......................

Bank-Diskont 9 vEt.. LoinVardzinSfnß 4 PLt. 
Prlvat-DiSkont 1'/, vEt.. London. Diskont 8 VEt.

B e r l i n .  6. März. (Spiritnsbericht.) 70er 
34.80 Mk. Umsatz 16000 Liter. 50 er loko —. -  Mk. 
Umsah — Liter.

K ö n i g s b e r g .  6. Mär». (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 33 inländische, 41 russische Waggons.

Meteorologische Beobachtungen zu T h o rn  
vorn Donnerstag den 6. März. früh 7 Uhr. 
L n f t t e m p e r a t n r r  — 1 Grad Cels. We t t e r »  
bewölkt. Wi nd :  Siidwest.

Vom 5. morgens bis 6. morgens höchste Tem­
peratur -f- 2 Grad Cels., niedrigste — 1 Grad 
Celsius.
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Nach langem, schwerem 
Leiden entschlief sanft mein 
lieber Mann, unser guter, 
unvergeßlicher Vater und 
Bruder, der Gasthofbefitzer

smlMÜ »eiilstRli.
Dieses zeigen schmerzer- 

füllt an
die trsukriiren Hinterdliebtiikii.
Stewken, K. März 1902.
Die Beerdigung findet 

Freitag den 7. März er., 
nachmittags '/ ,4  Uhr, von 
der Leichenhalle des Neu­
stadt. Kirchhofes aus statt.

Folgende
Bekanntmachung.

Der nächste Kursus zur Aus­
bildung von Lehrschmiedemeistern 
an der Lehrschiniede zu Charlotten- 
bnrg beginnt am M ontag den 2. 
Ju n i d. J s .

Anmeldungen sind zn richten an 
den Direktor des In s titu ts , Ober­
roßarzt a. D . B r a n d ,  zu Char­
lotte,rburg, Spreestraße 42. 

Marienwerder, 2 !. Februar 1902.
Der R egieruugs-Priisideut.

wird hierm it veröffentlicht.
Thorn den 4. M ärz 1902.

Der M agistrat.____
Bekanntmachung.

Sämmtliche Lieferanten und Hand­
werker, welche noch Forderungen an 
städtischen Kassen haben, werden er­
sucht, die Rechnungen ungesäumt, 
spätestens aber bis zum 1. April 1902 
einreichen zu wollen.

Bei verspäteter Erreichung von 
Rechnungen dürfte sich deren E r­
ledigung gleichfalls verzögern, auch 
wird alsdann der vertragsmäßig fest­
gestellte Abzug von der Forderung 
bewirkt werden.

Thor» den 3. M ärz 1902
_ _ _ _ _ Der M agistrat. ^

Bekanntmachung."
An Erlegung des Beitrags für den 

Einkauf ertränkter Dienstboten und 
Lehrlinge mit 3 Mark, Handlungsge­
hilfen und Lehrlinge mit 6 M ark auf 
das Kalenderjahr 1902 wird hier­
durch mit dem Bemerken erinnert, 
daß nach den Einkanfsbedingnngen 
das Abonnement als fortgesetzt gilt, 
wenn nicht zuvor bis Neujahr Ab­
meldung erfolgt ist.

Thorn den 4. M ärz 1902.
Der M agistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Bannnter- 
nehliierS iksri in
Vodgorz ist znr Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, 
znr Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlnßverzeichmß der 
bei der Bertbeilnng zn berück­
sichtigenden Forderungen und 
znr Beschlußfassung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren 
Bermögensstücke sowie znr An­
hörung der Gläubiger über die 
Erstattung der Auslagen und 
dre Gewährung einer Vergütung 
an die Mitglieder des Gläubigcr- 
ausschnfses der Schlußtermin aus

°'"26. März 1902,
vormittags I l  V- Uhr. 

vor dem Königlichen Amtsge­
richte. hierselbst» Zimmer 22. be­
stimmt.

Thorn den 1. März 1992.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_______ Amtsgerichts.________
Zwangsversteigerung.

Im  Wege der Zwangsvoll­
streckung soll das in Loiizhn be­
legen«. im Grnndbiiche von Lon- 
zh». B latt t29, zur Zeit der 
Eintragung des Versteigerungs- 
vernierkes auf den Namen des 

und der Xatkar.n», geh 
St,rdio>,»-ir>«s»»'sche» Ehe- 
lente eingetragene Grundstück am

15. M ai 1902.
vormittags 1V Uhr. 

dnr.ii das unterzeichnete Gericht, 
au der Gerichtsstelle, Zimmer 
Nr. 22. versteigert werden.

Das Grundstück — eingetragen 
in Artikel l8l der Gnmdstener- 
rollevon Louzhn — umfaßt 1,53,70 
ka. Acker mit 5.42 Thlr». Reiner­
trag.
l Thorn den 26. Februar 1902.

Königliches Am tsgericht.

Bekanntmachung.
Dur'ch Urtheil des unterzeich­

neten Gerichts vom heutige» 
Tage ist der aus den Namen 
Li-n» von Uvga lautende Depot­
schein der Norddeutschen Kredit­
anstalt. Filiale Thor», über 
425.10 Mark für kraftlos erklärt.

Thor» den 3 März 1992.
Königliches Amtsgericht.

M kM W .
Freitag den 7 . - .  M ts .,

vormittags 10 Uhr, 
werde vor dem Königl. Landgericht 
auf der bekannten Auktwnsstclle hier­
selbst : ^

1 langen S p ieg e l m it Kon­
sole,

1 Sophatisch,
1 Bcrtikow,
1 Nachttischchen,
1 Teppich « . s. W.

zwangsweise »leistbietend versteigern. 
Thorn dc» 5. M ärz 1902.

R e n k i r i l i ,
G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

W iiW e W tU rW .
Freitag den 7. d. M ts .,

mittags 12V, Uhr, 
werde ich bei dem Arbeiter L -o«,sn- 

Jakobs-Borstadt, SchlachL- 
hansstraße, neben dem Gasthanse des 
Herrn « l a k s n s k S :

1 nettes Kleiderspind,
1 nenes Bertikon»

zwangsweise, meistbietend versteigern. 
Thorn den 5. März 1802.

Sonckplk ,
G e r i  c h t s v o l l z i e h e r .

Junges, gebildetes Mädchen sticht 
zum 1. April cr. Stellung als

Sitze der ßiMm.
Gest. Angebote unter L  S S L  an 

die Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

Junge Mädchen,
welche die Damenschneiderei nach 
akademischer Zeichemnethode erlernen 
wollen, können sich melden.

K irn« ttsnks» Baderstraße 4.
Eine perfekte S c h n e id e r in  ins Haus 

kann sich melden B äck e rs tr. 4 7 ,  I.

Ju n ges Mädchen
kann in einem besseren Restaurant die 
Küche erlernen.

V,. S v S .u I - , Mettienstr. 113.

Ein Mädchen
für Küche und Haus gesucht zum 15. 
April.___________Schloststr. 1.

zu einem Kinde 
sttr den ganzen 

Tag kaun sich melden bei
W o k rls tt , Schnbmacherstr. 24.

Wc a M M  Wmckm
kann sich melden bei 

F rau  1. Bäckerstr. 37.

W tW  1l>!>MchU
von sofort gesucht. Zu erstllgm 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine saubere Anfwärterin kann 
sich melden Brückenstr. 4 , II.
Aufwarteinädch. verl. Brückenstr. 16, III.

M Billischreiber,
welcher mit den Arbeiten im Bureau 
einer Kreisbaninspektion vertraut ist, 
wird alsbald zum Dienstantritt ge­
sucht. Meldungen unter Beifügung 
von Zeugnißabschristeu und Angabe 
der GehaUsausprüche sind an den 
Unterzeichneten zu richten.

B r ie s e n  den 4. M ärz 1902.
H ötel Schwarzer A dler,

S o rck b sv k -
Regierungs-Baumeister.

Witze Ztellillcher
(Radmacher) stellt ein

L «v«s, Stewken,
am Hanvfbahiihof Thorn.

Lehrling
mit guter Schulbildung sucht

Q u s t s v  V O s v s s .
Suche für mein Koloniatwaaren- und 

Destillationsgeschäst per 1. April
ein Lehrling.

L .  W i M i n e L i l c .
Leibitscherstraße 31.

Bromb. Borst., Schttlstr. 20 ,2 . Etg., 
st Zimmer, Zubehör, Garten, ver- 
letzungshalber sogleich zu vermiethen.

Lehrlinge
stellt ein 0 .  « s r q u s r r l t .

Schlossermeister, Mauerstr. 38.
Jüngeren, ordentlichen

Hausdiener
verlangt per 15. M ärz 0 .  S o k o rk .

Privat-Darlehne
hat zu vergeben -- p o s n o r ,  Berlin
V.» Grünstraße 19 iRückvorto.1

S O « « «  M i r .
auf ein städt. Geschäftshaus nnt ca. 
8000 Mk. E rtrag  nnd mit 80000 
abschließend, sofort gesucht.

Angebote unter L . V. N a. d. 
Geschäftsst. d. Zeitung.

Alts ein hies. Grundstück in 
allerbester Geschäftslage mit 
Läden, herrschaftl. und M ittel- 
wohnungen, alles vermiethet, 
werden per sofort resp. 1. April cr.

1 5 - 1 8 0 0 0  M ark  fü
auf 5 Ja h re  gesucht. Miethen 
12 000 M ark. Bisher einge- 
tragen 112 000 Mark. Angebote w
bis znm 15. d. M ts . unter 8. l^r
k. 0 . S S  an die Geschäftsstelle ^
dieser Zeitung.

1l»M Mrk '
zur 2. Stelle hinter 18000 Mark per 
1. April gesucht. Grundstück bringt 
3250 Mark Miethe und hat 53 000 
Mark Fenertaxe. Angebote an die Ge-  ̂
scbäftsst. dieser Zeitung unter SSV. ^

Eine erststellige Hypothek, 9000 Mk., 8 
L 50/0. auf einem ländlichen Grund- H 
stück bei Thorn zu zediren gesucht. 1 
Angebote unter 6 0 0 6  durch die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

S S « « »  Mark
aus nur sichere Hypothek zn vergeben. 
A n » .e r b . I » .« - . ,0 0  i.d.Gesch.d.Ztq. ^

3 « « «  Mark f
zltr sicheren Hypothek zu vergeben.

Nähere Auskunft ertheilt Töpfer­
meister N n o rk o ^ sk l, Gerberstr. 11.

2 7 0 0  Mark, auch getheilt, auf 
Istellige Hypothek zu vergeben. 

Mocker, Wassersir. 6.
Mein Mocker, Lindenstr., belegenes

G ru n d str ich ,
bestehend aus Wohnhaus 
nebst 3 Morg. Gartenland, 
bin ich willens zu verkaufen.
Zn erfragen bei

» a r r r m s n r k i ,
Thorn. M aurer-A m lshans.

Meine Grundstücke
(M ietshäuser), zu jedem Geschäft ge­
eignet, m it unkündbarer Hypothek, 
günstig zu verkaufen.

N v d s s v ,  Mocker, Mittelstr. 3.

Artknllltz slir 8emWll
mit circa 20 Obstbäumen sogleich zu 
verpachten. Näheres darüber

Coppernikusstr. 1 8 ,  pt.

Zehr gute Brcheke.
I n  einer lebh. S tad t Westpr. ist ein 

flottes Geschäfts-Grundstück (M aterial-, 
Kolonial-, Destillations-n. Kohlen-Ge- 
schüft) m. großer Ausspannung wegen ^  
Krankheit des Besitzers zu verk. Ka- 
tholische nnd polnischsprechende Käufer 
bevorzugt. Z. Uebernahme 20000 Mk. 
erforderlich. Anerb. unter v. L. SO 
postl. Marienwerder Wpr. erbeten.

vom. jstzNKrLbiL verkilllft:
1 b r . Wallach, Oldenbg., 6 J a h r  

alt, Karossier, sehr flott, 1,76 em .4, 
groß, für 1200 Mk.

1 schw. Wallach, Oldenbg., 6 Ja h r,
2 J a h r  als Wagenpferd gefahren, 
1,72 groß. für 600 Mk. ^

Beide zusammen gefahren. G
1 Reitpferd, br. Wallach, 9 Ja h re  ^  

alt, 1.64 groß. für 750 Mk., mit 
sehr leichten flotten Gängen für Lz 
schwerstes Gewicht, für 750 Mk.

Ein böser, wachsamer P
Kettenhund

—O ^ ^ - i s t  zu verkaufen az
Mocker, Berqftr. 41.

30 Fach 4 fl. eichene, gnterhaltene S
Doppelfenster, «

beschlagen und verglast, sowie mehrere 
verpaßte einfache nnd Doppel­
fenster stehen zum Verkauf bei -U

I t ia u » ,  Culmer Chaussee 49. ^
Ein gebrauchter S armigerGOkrokleiichter §

(Anerlicht) zu verkaufen. Näheres beim 
Schuldiener 6 > o n o « » Irr , Hohestr. 13.

Ein eleganter, fast neuer

Krankenfichrstnhl
billig zu verkaufen. Gartenstr. S«.

Ein gut erhaltener
Kinderlvagen ;

zu verkaufen Gerberstr. 1 8 ,  I, ^
2 säst neue Kinderwagen sind 

billig zu verkaufen ^  M
Neustädtiscüer Markt 1 8 ,  IV. ^

Zentner Hei, sind zu R  
verkaufen. G

Wygodda b. Thorn.
Ein nur wenig benutztes
KS" Herrenfahrrad 

zu verkaufen Breitestraste 1 6 . N

Speicher, «
3 Schüttungen, je 140 gm groß, ver­
miethen ttugo N ssso L  v o . ,  d.

Unterm Lachs.
Parterre-Wohnung im Garten, . .  

best. aus 3 Zimm. nebst Zubeh., zu 
verm. Nonor, Fischerstr. SS. bil

Suche per sofort einen tüchtigen jungen Mann, 
sich  a ls

Weilender

Al,geböte unter « l i » .  2 0 0  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

0 .  k .  U v I M .
I ' k o r n ,

uvdsv äsm kListzrl. ko8t»mt. 
OsxrüLävtz 1854 Kegrüuäet.

V  u o t i l a g s r ,

M M - U e i i  M I » .
LvIoltLnIUxslv äsr

moäeruskeu 8totks kür k'rüttzLUr r». 
Sommer in allen kreiZlaxe».

Dauhöher,
Bohlen und Bretter in allen Stärken, rauh und bearbeitet, sowie 
Fußleisten, Kehtleisten, Thürbekleidungen, Hohlkehlen nnd 
Rundstäbe re. in sauberer Ausführung,

Kostn schnitt
unter sorgfältigster Holzansnutzung nnd leihweises Vorhalten der Holz­
bearbeitungsmaschinen auf meinem Dampfsägewerk,

Ausführung
kompletter Bauten und aller Neparatnrarbeiten, sowie Taxen 
nnd Gutachten re. zn mäßigen Preisen.

L .  L -« « rk -  Baugewerksmeister,
Thor«, Cnlincr Vorstadt.

?. gggiliill, Ider»
äe«8tM sr M M  20.Islspüon 
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Lielsr Lllelrlings, „ „
eodts Kieler Sprotten, „ 
KLN2 8tar1reu Räuelisraal, „

^sle^r.-A .är.: 
? .  LsKäon.

I tzrosssK, §rau68 L oru , in V086N w it 
> Ledlüssel, ^ e ttv  1, V, n. V4 kknnä. 
I krims. L ld-Laviar, milä xesalreu.

anerkann t vorLUAliabe IV aars in Oebinäen unä Oläsern. 
^ p p e t1 t-8 U ä . — Ru88l8vlls S a rä in o n  uuä llerLnxs-A nrLuaL vv. 

m ä ItU0Ü8 in 6le16o, in I)08SL 2U Vr, Vi» Vi u. Vi lü te r  InliA 
llo IlL nü lsellv  NarätzHon.

kranröslZellv u. portnxiosisedv Oel8»rä1uvn. 
Xrsdslconstzrvbv. — UorÜ866krab1)6a. — Nummern.

grosse -luswadl in gäsesorien.
S e rv e r :

80 I  per kkunä. > Laelrodst III 
60 I .  IV

40 ^  per kkunä.
20 ^  „ ___ n

Z tr. 52 Mk,, 
ItuuÄL-Roihklee „ 4 0 —45 „
Geißklee „ 60
-mothee „ 33 „

r̂adella ., 13 „
Runkeln, Eckendorfer, 

utowitzer, Mammuth, Wicke, 
Erbsen, Lupinen re. 

offerirt billigst frei Bahn hier

Schönste Westpr.

Seradella, Gerste, 
Wicken, Erbsen, 

Rothklee,
es nllier Garantie letzter Ernte

Siefzii Kkielisl.

üowiiiiiim koseiilibi'g
verkauft vorzüglichen

k Tonne 150 Mark.

S t t j W k »  Z lm W i l m z t l
verkallfe, unr zu räumen zu jedem nur 
annehmbaren Preise. W w e.,

Schillerstraße 3.

frei Thorn.
1,30 Mk.

lohnend, 1,50
Trienrte Saatgerste nnd 
Viktoria-Saaterbsen.

aisschrot Z tr. 6,50 Mk.,
emengeschrot „ 6,50 „ 
esiebtes Pferdehäcksel

„ 3,00 „ 
sowie Stroh

offerirt frei Bahn hier billigst

Schönste Westpr.
Möbl. Zimmer mit Pension sofort

Loso
z u r  K ö ttig s b e rg e r  S ch lo f tf re i 

h e itS -G e ld lo tte rie , Ziehung am 
17. und 18. April cr., Hanptgew. 
5 0 000  Mk., L 3,30 Mk.; 

z u r  K ö n ig s b e rg e r  P fe rd e lo t te r ie ,  
Ziehung an, 28. M ai, Hauptge­
winn I kompl. 4spä»nige Doppel- 
Kalesche. L 1,10 M ark 

z» haben in der 
Geschäftsstelle der »Eherner Preist^.

lüiiikrliliiitlgllk-fiisliiiilllli
sowie

IHick dltt>>»lirl>liel>l!s
mit vorgedrncktem Kontrakt

sind zn haben.
6. v M b ro v L tl 's e d s  klledükllelivtbl.
ASohnung von 3 Zimm. u. Zubeh. 
6 V  zum 1. April zu vermiethen

FischerstraKe 55, H.
auf der Neustadt per 
sofort zu vemiethen.

Z u erfragen bei
Karl lllovmann, Gerechtestr. 15/17, l.

M  Sertitr Sedovlok
lsu M gez.

M b t s S t k r  M M  8 .  I I I .
Sonnabend den 8 . M ärz

um V, 9 Uhr abends:
k*robv8lunäs gratis.

Frailjößschk Spracht
für Anfänger.

Donnerstag den 1 3 . M ärz
um 8 Uhr abend-

fängt der französische Kursus für junge 
Leute an.

M cftenM cb rw el Ztuncken.
P re is monatlich 11 Mark.

M sabcthstr. 18 ,
1. Etage, ist ein geräumiges, Helle- 
Borderzimmer, welches sich seiner guten 
Lage wegen auch zu Geschäftszwecken 
eignet, vom 1. 4, zu vermiethen.

2  Wohnungen,
3. Etage, renovirt, je 4 und 2 Zimmern 
nebst Kabinet, Entree nnd Zubehör zu 
vermiethen Gerechtestraste 5, l.

Balkon-Wohnung,
4 Zimmer, Entree und allem Zubehör
vom 1. April zu vermiethen. Näheres 

Mellieustr. 74 , im Laden.

Albrechtstraße 6
5 Zimmer, 3. Etage, mit Bad und 
allem Zubehör von sofort..zu verm.

Näheres Portier ÜKtivied, 
Albrechtstr. 6, Part.

Allst. Markt 3 9
ist eine Wohnung, 2 .  Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Nähere-
bei N gaLU pkivM ivr.

Eine freundliche Balkonwohnnng, 
1. Etage, 3 Zimmern rc., besonderer 
Umstände halber zum 1./4., auch später 
ZU vermiethen. Zu erfragen

Gartenstraste 18^
Vorder-Wohnung, renovirt, 3 

Zimmer, Kabinet, Entree, zu ver­
miethen_______ Seglerstr. V, I.

Gartenwohnnng, bestehend aus 2 
Zimmern nebst Zubehör u. Veranda, 
ist zu verm. Mocker, Wilhelmstr. 7.

Eine kleine Wohnung zu ver- 
miethen bei

z .  w«»»,Iss«tt, Schnhmacherstr. 24.

V v r l v r v i »
auf dem Wege von Gerstenstr 6  nach 
M auerstr. 65 ein Etui mit braunem 
glattledernem Deckel, dessen Innen- 
feite einen Kalender von 1901 zeigt. 
Die eine Fachseite des E tuis enthielt 
2 Hundertmarkscheine, die andere Vet> 
sicherungsmarken, Quittungen, Visiten­
karten rc. Außerdem verloren ein 
graues Notizbuch. Gegen gute 
Belohnung abzugeben bei 
« lnkudo^slti, Gerstenstr. 6, I I

Verlöre»
ein kleiner Damen ring mit einem 
blauen Stein und zwei kleinen Brillanten 
am 5. d. M ts., vorm., auf dem Wege 
Friedrich-, Elisabeth- nnd Breitestraße. 
Wiederbringet- erhält B e lo h n u n g .

Bismarckftraste S, 2 Tr.

^ « r ^ O L v i i .
Eine graue FnchSmnffe am 1. 

M ärz wo liegen geblieben, abzugeben 
Elisabethstr. 10, 2 Tr^.

Fahrrad gestohlen
(Germania-Marke). Gegen Belohnung 
abzugeben Mocker, Krummestr. 5, ^

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlaa von E. D o m b r o w S k i  in



Beils« zu Nr. 56 der „Thirner
Frettag den 7. März 1908.

drentzjscher Landtag.
Abgeordttetenhaus.

41. Sitziiug hom S. M ärz 1902. 1l Uhr.
M iM t- ,^ b > ? tI jt tn a  des K n l t i i s e t a t s .  L ite! 

K ' U E .  w ird fortgesetzt.
n...p,.x». Kotz ich (steif. Vp.) beantragt eingehende 
sriistt^ darüber, ob lind i» wieweit die

des Lchrerbesoldiingsgesetzes. insbe- 
die Beschlüsse der Proviiizialkoiifereiizc». 

o»"^Mlkei> des Gesetzes entsprechen. E r ve rtr itt 
Dniizenbersi die Anstellung weltlicher Schnl- 

k,n>« "veen. p lädirt fü r Regelung der Schnliuiter- 
, O'kuiigstzfticht durch besonderes Gesetz, dankt 

M  seiner politischen Freunde »nd namens der 
Akiltzischx,, Lehrer dem Ministerialdirektor Ki'iglcr 
nie dessen große Verdienste um die Volksschule und 
M rn ildet schließlich seinen Antrag Im  Osten sei 

Gewährung des volle» Grnndgchalts noch 
WiMer Ansnaliiue. I »  der Provinz Preußen be- 
"t!ge in 94 Prozent aller Fälle das Miiumalgehalt 
tt»ter 900 Mk., häufig sogar nur 600 Mk. (Hört, 
d»rt! links.)
 ̂ Abg. M a l k e w i t z  (kons.) bedauert das Scheitern 

des Zrdlitz'sche» Volksschttlgesrtzes. koustatirt aber. 
daß seine Freunde einer gesonderten Regelung der 
Schnlnnterhaltnngspflicht keineswegs ablehnend 
gegenüberstehen. Dein Antrage Kopsch messen sie 
keine besondere Bedeutung bei. Uebrigens ge­
währten nicht nur ländliche Gemeinden Besoldungen 
unter 900 Mk. Die KanalisationSdeputatio» des 
B e r l i n e r  Magistrats habe siir eines ihrer Riese!- 
guter eine Lehrerstelle ausgeschrieben, die m it 841 
M ark dotirt sei. Redner t r i t t  dann für Gleich- 
lcgnng der Ferien in den Elementar- und höheren 
Schulen ein, sowie dafür, daß den Volksschnllehrern 
die Aussicht auf Beförderung durch Versetzung an 
höhere Schulen nicht genommen werde.

Minister D r. S t n d t  kann eine Erhöhung der 
Lehrerbesoldnng nicht in Aussicht stellen; die Re­
gierung könne nur darauf halten, daß die Mindest­
sätze innegehalten werden, nnd daß die Unterschiede 
sich allmählich ausgleichen. Die Höhe der Be- 
wldnng festzustellen, müsie den Behörden überlassen 
Beiben. Die Regiern»« sei bemüht, die Ferlig- 
Uellnng eines Schulnnterhaltnuasgesetzes möglichst 
w  fördern, doch ständen dem verschiedene Schwierig­
keiten entgegen. Der Minister wendet sich dann
M cn  die Beschn»erden Danzenbcrgs wegen angeb-
M  mangelnder Partta t. Die Zahl der geistlichen 
U b N v 'n u e h r t ^  ^  ""äs im letzten Jahre

den'nmniimpn s W k k ' lVole) bittet den Minister,

Werk? werde die Prügelstrafe in einer
1820 i „  der Verordn»»« vonm. Ä.Widersvruch stehe. Das SPNe», des deutsch. 
Vrachllcheu Unterrichts i» der Provinz Posen sei 

"'kkehrt. es erzeuge nur Abneigung der Eltern 
»»-die Lehrer.

rechnÄ'lter D r. S t n d t  erwidert, daß den be- 
iiibkÄ!^» Wünschen der betheiligten Bevölkerung 
werde den Gottesdienst Rechnung getragen 
Spra^».,.. "  einer Beseitigung des deutschen 
lehn » » " L " '-11 ts könne keine Rede sein. Die Aus- 
Anitö»? dagegen sei auf die nationalpolilische 
zm d .'o u  und die Verhetz,,ng der polnischen Presse

d°e K ln d -? v  ^k> 'cht ist f e s tn W  wördc,, daß

l»-, >an».As boransgcsehe» werden konnte. Die 
,, I "  Mol,,ische Bevölkernng stehe in Wohlstand 
ä d e r e boher. als die polnische Bevölkening 

Lander; es sei das das Verdienst der 
crkn,. .1» die dafür aber auch An-
( B e i f a l l ^  von den Pole» verlange.

Dan?enb?,^m>^? derg lnatlib.) wendet sich gegen 
m , s ^ 5uu" 0e„  über Schule nnd Schnl- 
schnn seien

. Der Antrag Kopsch

i„ , wek°. ..'.d'lcheii Schulgesetzes z» klagen, da dieses 
O k f i i l » - / i u >  Verordimngswege doch dnrch- 
>»>d Redner erörtert da»» die Eittkommens- 
^?»erti>n«?k'.U"Osverhältttisse der Lehrer nnd be- 
^öchtx,Ä".kutl!ch.doßnianandeiistaatlichei»höhercn 
"'ehe >> keine seminaristisch gebildeten Lehrer
m L  ' r "  werde.
W 's te ll. ! ,^ -  v- Zed l i t z  tfreik.) glaubt, daß die 
vvu'.dkeit k,» ^ciche die Lehrer unter der Amts- 
'>»s.,siwk,i l^tzloen Ministers erfahren habe», 
wis^'e anerkannt wird. Die Vorbildung
^>d>l,,"'cht durchans sachgeniäß, und es
Lehr"? »» sn^m. von den Lehrern Universitäts- 
G c s e t z D i e  geringere Besoldung der 
i>>betron,?l i>, M  >»>d Pommern stehe m it dem 
kehr >ii^ed>^iehen'bkApriich. M an iiiüsse doch auch 
unsere Kb sri-,?"^.bie Lebciismittelpreise dort

N D s H 'K ' i iÄ
Sch. . ö?"ki'i>, „schatte nicht schematisiren, nnd

,  ^
^ Uhr. wing F ter^g 12 iM ,  -  Schluß
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Am Bnndesrathstlsche: Staatssekretär v Thiel- 
mann.

Zunächst w ird in dritter Beratbnng der Bete-  
r ancnnach t r agse t a t  debattelos definitiv ge­
nehmigt.

Sodann w ird die Berathung des E t a t s  des 
A u s w ä r t i g  en A m t s  fortgesetzt bei dem T ite l 
90000 Mk. Zuschuß an die deutsche Kolvnialgeseli- 
schast fü r Schaffung einer Auskiinflsstelle für 
Auswanderer, den die Budgetkommission aus den 
fortdauernden nnter die einmalige» Ausgabe» ver­
setzt hat.

Abg. Gras A r n i m  (Np.) erinnert daran, daß 
ja der Reichstag selber die Regierung durch Reso­
lution zur Einstellung einer Summe i» den E tat 
behnss Errichtung einer solchen Ansknuftsstelle 
aiisgesordert habe, um dem Unwesen der Aus­
wandern,Igsageuten möglichst entgegenzutreten. 
Man möge wenigstens zunächst die einmalige Be­
willigung anssprechen.

Abg. L c i i z m a » »  (kreis. Vp.) erklärt, seine 
Freunde wollten jedenfalls von einer Ansknnsts- 
stelle in Angliedern»» an die privateKoionial- 
gesetlschast nichts wissen, zumal deren M itglieder­
bestand sich ganz einseitig aus ganz bestimmte» 
Parteien rekrutire. Die vorjährige Resolution sei 
keineswegs einstimmig angenommen.

Staatssekretär v. Ri chthv fen:  Nach den Aus­
führungen des Vorredners müßten eigentlich die 
verbündeten Regierungen um Entschuldigung dafür 
bitte», daß sie sich erlaubt haben, einer Resolution 
des Hauses zn entsprechen und diesen Posten i» 
dc» E ta t einzustellen. (Heiterkeit nnd Bestall 
rechts.) Jedenfalls ist doch im Vorjahre kein be­
sonderer Widerspruch gegen die Resolution laut 
geworden. Dagegen, daß in dem Bureau der 
Kolonialgesellschakt nicht etwa die Auswanderung 
einseitig in eine Nicht»»« gelenkt wird, ist in den 
Abmachungen m it der Koivnialgescllschaft natürlich 
Fnrsorge getroffen.

Abg. H e i m  (Ztr.) spricht sich für seine Person 
entschieden gegen de» T ite l aus. Die Kolonial- 
gesellschaft werde doch angesichts ihrer ganzen 
private» Stellung nnd Tendenz nur ganz ein­
seitige» Rath ertheilen. (Sebr richtig! links.)

Abg. Cahens l h  (Ztr.) w ill die 80000 Mk. be 
willigen unter der Voraussetzung, daß die Kolonial- 
gesellschaft alljährlich einen ausführlichen Bericht 
erstatte.

Abg. Graf A r n i m  vertheidigt die Kolonial- 
gesellschaft gegen Seim; diese habe sich noch nie­
mals verleite» lassen. Auswanderer nach Stellen 
z» schicken, wo deren Fortkommen fraglich er­
scheinen konnte.

Abg. R a a b  (Reformp.) p lädirt für, Abgg, 
Dasbach  <Ztr.) nnd M ü lle r -S a g a »  kreis. Ban ! 
spreche» gegen die Bewilligung.

Bei dem Kapitel K o l o n  i a l v e r w a l t u n g  ent­
spinnt sich eine tänacre Debatte über den Ankauf 
Von Grundstücken in der Wilhelm- nnd Mauer- 
straße i» Berlin  fü r ein Dienstgebände der Kolouial- 
verwaltung. Die Bewilligung erfolgt schließlich in 
Namensabstiunnuiig m it 126 gegen 91 Stimmen.

Hieraus w ird der E t a t  der  Schutzgebiete 
berathen, zunächst Abschnitt: Os t a f r i ka .

Abg. D r. A r e n d t  (sreik.) erklärt, er habe sich 
>m Vorjahre in einem Irr th u m  befunden, als er 
dem frühere» Kolonialdirektor Kahser den Vor- 
wnrf gemacht habe. dieser habe zn einer Zeit, wo 
er schon besser unterrichtet war. znm Nachtheil von 
Peters verschwiegen, daß der angebliche Tncker- 
brief nicht existire. E r sei so ehrlich, einen solche» 
Ir r th u m  offen einzngestehen. Herr Bebet »nd der 
„Vorw ärts", der von ihm sogar als von dem 
„ollen ehrlichen Arendt" gesprochen habe, (Heiter­
keit) sollte» sich ein solches Verhalte» znm Muster 
nehmen.

Bei den einmaligen Ausgaben hat die Koni- 
"Msion die geforderten 1'/, M illionen Mk. siir 
Fortführung der Usambarabahn von Korogwe 
bis Molmbu gestrichen.

Ein Antrug A r e n d t  w ill einstweilen »nr eine 
erste Rate von 950000 Mk. bewillige».

Kolonialdirektor S t i i b e l  bittet dringend um 
Bewilligung.

Abg. Ri cht er  (kreis. BP.) empfiehlt Ablehnung 
auch des Antrages Arendt. Ob ma» 1'/, M illionen 
oder 900000 oder auch imr 100000 Mk. bewillige, 
immer engagire ma» sich für den Ban der Bahn. 
llnd das gehe am allerwenigste» bei der gegen­
wärtigen Finanzlage. Der Antrag Arendt bedeute 
eine ganz verkehrte Finanzpolitik.

Staatssekretär v. N ich t Hofe»:  Aber es giebt 
doch auch keine verkehrtere Po litik, als wen» man 
die Fortführung einer bereits vorhandene» Eisen­
bahn niiterbricht. obwohl der Weiterba» doch ein­
mal über kurz oder lang nicht zu umgehe» ist.

Abgg. A r e n d t  (Rp.) nnd We r ne r  (Reformp.) 
trete» lebhaft fü r Kolonialpolitik und koloniale 
Bahnen ei»

Abg. R i c h t e r :  Für die Rentabilität der Bah» 
sei nicht das geringste M ateria l beigebracht. Das 
einzige, was man thun könne, wen» man dorthin 
komme, sei, daß man sich schlennigst i» die Berge 
begiebt, nm der M alaria  z» entgehen.

Staatssekretär v. Ri chthofen:  Es handelt sich 
doch hier nur nm eine Bah» vo» 44 Kilometern. 
Ich  glaube, »m 44 Kilometer zu bauen, w ird das 
deutsche Reich wohl noch Geld haben.

Abg. B i n d e w a l d  (Antst.) p lädirt siir Kolonial- 
polltik. die eine „M ittelstandspolitik" sei. Die hier 
durch den Grokkapitalismiis dernichtetenExistenzen 
würdet» gern sich in Afrika ansiedeln, wenn sie nur 
Grund und Boden umsonst bekamen.

Hierauf wird zunächst die von der Reaieruna 
geforderte Sninme abgelehnt. Ueber den A n t r a g  
A r e n d t  erfolgt namentliche Abstinnnnna. Die­
selbe erzielte A b l e h n n  na des Antrags, also 
Ablehnung der Position m it 120 gegen 98 Stimmen. 

Weiterberathnng morgen. — Schluss 5»/̂  Uhr.

ProvillziiNnachriclltkri.
e Briefen. 5. März. (Drainagegenosienschaft.) 

Die Ländereie» der vor einigen Jahren aus 57 
Reiitengiitern nnd einer größeren Besitzung ge­
bildeten Gemeinde Hochdors sind znm großen Theil

sehr besserungsbedürstig. Um die Ertragsfähigkeit 
des Landes zu steigern, hat die Generalkonimissiou 
jetzt fü r einen Theil der Rentengilter ein Drainage- 
projekt ausarbeiten lasse» Es soll eine Drainage- 
genossenschaft begründet nnd möglichst bald m it 
den Eutwässcriingsarbeiten vorgegangen werden.

Schwctz, 3. März. (Die Abgangspristung) fand 
am hiesig.» Proghiunnsiiim am 25. v. MtS. statt. 
Das Ergebniß der Prüfung ist aber aber bis 
heute, aus welchen Gründe» ist nicht bekannt, 
weder den betreffenden Schüler», noch auch deren 
Eltern mitgetheilt worden.

Tuchel, 3. März. (Besitzwechsel.) Das am 
Bahnhöfe gelegene Vcrgnügnngslokal „Deutscher 
Kaiser" ist von dem Meister Melzer hierselbst 
käuflich erworben worden, der dort ei» neues 
Restaurant m it Theatersaal erbauen w ill.

Elbing. 4. März. (Der Frühling) soll im An- 
znge sein. An» Montag sind am Haff große 
Schaaren wilder Gänse und Kiebitze gesehen 
worden.

Elbing, 4. März. (Verschiedenes.) Die Frei- 
sinnige» habe» hier nnd in Marieiibnrg schon 
Wnhlerversammluugeu abgehalten, in welchen die 
Abgg. K indlrr - Posen nnd Dr. W iem er-B erlin  
sprachen. Abg. Kindler ist bekanntlich freisinniger 
Kandidat für die bevorstehende Neichstagswahl
— Für die Bnrensraneil bat sich hier in Elbing 
ei» Franen-Hilssausschntz gebildet. M a» übersah, 
als man dein Vorhabe» näher tra t. nicht die 
Thatsache, daß die aegenwärtige Lage in Elbing 
die ganze heimische Hilfsthätigkeit in Anspruch z» 
nehmen geeignet ist. Man glaubte aber doch. daß 
es bei dem schrecklichen Elend der Bnrenfranen 
»nd Kinder, das aus Südafrika gemeldet wird. 
mancher deutsche» Frau Bedürfniß sein wird, ein 
Scheiflein zur Abstellung der bittersten Leiden bei­
zutragen. — Vor der hiesigen Strafkammer hatte 
sich heute der Postsekrekär a. D Franz, früher in 
Marieiibnrg, jetzt in S tettin, wegen Majestäts- 
beleidignng »lud Fcilhaltens «»züchtiger Ab­
bildungen «nd Darstellungen zn verantworten. 
Das Urtheil lautete a»f sechs Monate Ge­
fängniß.

Elblng, 5 März. (Die hiesige Strafkammer) 
vernrtheilte den Hundesänger Schrock aus Elbing, 
welcher sich fortgesetzter Sittlichkeitsverbreche» an 
Schttlmädche» während der letzten drei Jahre 
schuldig gemacht hatte, zu vierjähriger Zuchthaus­
strafe. Fünfzehn schulpflichtige Mädchen wurden 
als Zeuginnen vernommen.

Danzig. 3. März. (Verschiedenes.) Der städti­
sche Stenerbedarf fü r 1902 beträgt nach dem 
soeben fertiggestellten Etat 3338 970 Mk. gegen 
3192935 Mk. im laufenden Jahre. — Der Gan 
29 des deutschen Radfahrerbnndes hatte zu letztem 
Sonnabend die Mitglieder der Nadfahrervereine 
nnd die Freunde des Radsports zu einem W inter­
saalfest nach dem hiesigen Schützenhanse eingeladen. 
Aus allen Theilen der Provinz waren Radier 
dazu »ach Danzig gekommen. Die Darbietungen 
bestanden in Knust, eigen der einzelnen Vereine; 
dazwischen tra t der Kunstradfahrer Marschner aus 
Dresden auf. Der Elbinger Verein „Wanderlust" 
(Verein fü r »-abfahrende Damen nnd Herren) 
zeigte in eine», tadellos gefahrenen Herren- und 
Damensechserreigeii. daß auch im W inter das 
Radfahren seine Reize hat. Sehr schwierig waren 
die Kunstreigen der Grandenzer Vereine, die ganz 
überraschend wirkten. Das Publikum, das einen 
Theil des Saales und die Logen dicht besetzt hielt, 
folgte den einzelnen Nummern des Programms 
m it vielem Interesse. Vollendung zeigten die 
Triks des Knnstfahrers Marschner. Nach der 
P i eisvcrtheiliittg vereinigte der Tanz die Festtheil- 
nehme»-. — Nach längerem Krankenlager starb am 
Sonnabend Abend der in weite» Kreisen als Volks- 
schiilma»» bekannte Rektor Zürn. Der Verstorbene 
hat sich besonders auch nm die Pflege des Männer- 
gesangvereins verdient gemacht. — I n  angetrun­
kenem Zustande stürzte am Sonntag Abend der 
68jährige Gewehrsabrikarbeitcr Schmukalla am 
Fischmarkt in die M ottla»  tt»d ertrank.

Danzig. 5. März. (Verschiedenes.) I »  dcr 
gestcrn unter dem Vorsitz des Herrn Geheime» 
Negiernngsralhs Döh» - Dirschan abgehaltene» 
Sitzung des Provinzialansschnsses der Provinz 
Westprcnße» wurde n. a. fü r den Ban einer 
Kreischanssce vo» Schien über Tncholka, Kensan 
bis znr Chanssee Tnchel-Paiitan im Kreise Tuchel 
auf einer Strecke vo» 11137 Meter 3,60 Mk. pro 
laufende» Meter Provinzialprämie bewilligt. 
Ziim  Neubauten der Landeehanptkasse erumnite 
der Vroviiizialansschnß den bisherigen Landes- 
haliplkassenkaisirer Herrn M ix, znm Kassirer den 
bisherigen Landeshanptkasseiibnchl'alter Herr» 
Berkhahn »nd zn»»'Buchhalter Herr» Kassen- 
assistente» B irr . — Oberpräsident v. Goßler, der 
kürzlich von dem Verein z»r Erhaltung »nd 
Pflege der Ban- n»d Knnstdeiikmälcr in Danzig 
zum Ehrenmitglied ernannt wurde, nahm gestern 
Abend ans den Händen einer Deputation das 
Ehrendiplvi» herzlich dankend entgegen. — Die 
Apotheke in Nensahrwnsser ist vo» Herr» Warken- 
tin fü r de» Preis von 220000 Mk. in den Besitz 
des Herr» Bogelgesaug-Köiiigsberg übergegangen.
— Die Küsteiipanzer „vagen" mid „Aegir" 
beginnen heute m it de» gemeinsamen Uebungen 
in der Danziger Bucht. Gleichzeitig soll dabei 
znm erstenmale die ans der kaiserlichen Werst nm 
eingerichtete Station für drahtlose Telegraphie, 
die eine» direkte» Verkehr zwischen der Werst nnd 
den Kriegsschiffe» aus dcrReede ermöglicht, erprobt 
werden. Ueber eine bemcrkenswerthe Verstärkung 
der hiesige» Flotte,istation w ird zuverlässig m it­
getheilt, daß nach Beendign»« der diesjährige» 
Flottenmanöver hierselbst eine F lo ttille  von 6 
Avisos („B litz", „Komet". „Pseil" » s. w.) dauernd 
stationiert werde» soll.

Danzig, 6. März. (Ordensweihefest im Schlosse 
zn Marieiibnrg ) Aus Marieiibnrg meldet man 
der „Danz. Z ig.", daß dort »»»mehr Nachrichten 
eingegangen seien, »ach welchen m it Bestimmtheit 
anzunehmen sei. daß das Ordensfest der Johanniter 
nnd des in Oesterreich »och bestehenden Dentsch- 
herrenordcns, m it welchem der Kaiser anfangs 
September v. Js . eine Weihe der in alter Pracht 
und Herrlichkeit wiedererstandene» Ordenshanpt- 
bnrg begehe» wollte, das aber wegen der Landes-

Presse-

trcmer nm die Kaiserin Friedrich abgesagt werde» 
mnßte. am 5. nnd 6. Ju n i d. Js . dort bei voranS- 
sichtlicher Anwesenheit des Kaisers begangen 
werden soll. Das genannte B la tt bemerkt hierzu: 
Eine frühere hieraus bezügliche Nachricht blieb 
bekanntlich bisher nnbestätigt, weshalb w ir auch 
diese — da w ir gestern Abend genauere Jnsor- 
niationen einzuziehen nicht in der Lage waren — 
einstweilen noch m it Vorbehalt wiedergeben. 
Unwahrscheinlich ist sie immerhin nicht.

CarthauS, 28. Februar. (Das R ittergut Zukow» 
ken) hiesigen Kreises, bisher Herrn Friedrich von 
Srhdlitz gehörig, ist fü r 183000 Mk. in den Besitz 
des Herrn Kurt v. Sehdlitz, eines Sohnes des 
Vorbesttzers. übergegangen.

Lirbemühl, 3. März. (Alterthniusfiind.) Beim 
Fällen einer alten Linde machte der Besitzer Görke 
ans Dittersdors einen interessanten Fund. I n  
der Erde stieß er auf etwa 20 Armringe, einige 
Ohrringe nnd ein Knrzschwcrt. Die Gegenstände 
sind anscheinend ans Bronze gefertigt. Die ge­
fällte Linde stand m it ander» ans den sogenannten 
„Schanzen"; dies scheinen Begräbnißplätze aus der 
Heidenzeit zu sein.

Gumbinnen. 2. März. (BerhängnißvolleS Spiel- 
zeug) Auf dem verschlossenen Hofe eines Brunnen- 
macherrneisters fand hier ei» 9 jähriger Schul­
kunde, Sohn eines auswärts wohnenden Guts­
besitzers, eine Patrone. E r nahm sie ins Zimmer 
und bohrte m it einem Eisennagel daran, bis eine 
Explosion erfolgte. Mehrere Fensterscheibe» zer­
sprangen, und der Knabe wurde entsetzlich zuge­
richtet. Das Fleisch aus den beiden Handballen 
wurde ihm herausgerissen nnd die Knochen von 
zwei M ittelfingern der einen Hand zersplittert, 
dann riß die Patrone das Brnstflcisch auf. drang 
i» die Bauchwand nnd legte einen Theil der E in­
geweide frei. Anscheinend war das Geschoß m it 
Dhuamlt gestillt.

Gumbinnen, 3. März. (Selbstmord.) Leute 
Morgen bat sich ein Allsseher des Amtsgerichts- 
gefängnisscs erschossen. Das M o tiv  ist bis jetzt 
mibekannk.

Bromberg. 3. März. (Die städtische Kanali- 
sationsanlage) wird. wie die „Ostd. P r." schreibt, 
eine Aenderung oder Erweiterung erfahre» »»'isscn, 
deren Umfang nndKoste» nicht gering sein werden. 
Bekanntlich hat die S tadt auf der Feldmark von 
Schönliagen ei» Stück Land angekcmst, wohin die 
Abwässer nnd Fäkalien der Kanalisation hinans- 
geleitet werden. Nachdem nun neuerdings in 
Schönhagen Erkrankungen am THPHns vorge­
kommen sind, hat eine Untersuchung der dortigen 
Brunnen stattgefunden »nd ergebe», daß das 
Wasser dieser Ärnnnen durch die Abwässer der 
Kanalisation verseucht worden ist. Darani begab 
sich in voriger Wnche eine ans höheren Negiernngs- 
bcamtcu und Bromberger Magistratsmitgliedern 
bestehende Kominissio» »ach Schönhagen, um die 
Abwasser-anlage» in Augenschein zn nehme», nnd 
das Resultat der anschließenden Besprechung ist 
für die Stadt ein recht nnerfrenlichcs gewesen; 
dc» es hat sich die Nothwendigkeit ergebe», daß die 
Abwasser nach erfolgtcr Reinigung in die Weichsel 
geführt werden. Es läßt sich denken, daß das 
m it ganz erheblichen Kosten verbunden ist.

Bromberg, 4. März. (Zwei geriebenen Baneru- 
fängern) ist hier am Sonnabend eine Laudfra« in 
die Hände gefalle», die auf den Viehhof gekommen 
war. »»» Schweine zu kaufen. D ort gesellte sich 
zu ihr eine fremde Frau, die die La»dsran auch 
nach der inneren Stadt begleitete, als sie des 
schlechten Wetters wegen den Kauf ausgab. I »  der 
Parkstraße kam ein fremder Mann hinter ihnen 
hergelause», hielt die Landfrcm am Arm fest und 
schrie ihr zn, sie habe sein Portemonnaie. Die 
Laudfra» zeigte ihm ihr Portemonnaie, er sah nach, 
schüttete das Geld in seine Hand, warf es an­
scheinend wieder i»s Portemonnaie und verschwand 
m it der fremde» Fra». A ls  die Landfran ihr 
Geld nachzählen wollte, entdeckte sie. doß es ver­
schwunden war. Sie fand au dessen Stelle nur 
Vleistncke in ihrem Portcmonnai. Das gleiche 
Manöver hat das Schwindicrpaar vor acht Tage» 
in Rakel ausgeführt.

Gnescn, 4. März. (Znr M ordthat in Groß- 
Swiontnik. Prozeß wegen Berächtlichnug von 
Staatsvcrrichtungen.) Behufs Feststellung der 
näheren Umstände hat sich gestern eine Gerichts- 
kommissio» a» O rt nnd Stelle begeben. Wie be­
reits gestern berichtet, ist als der That verdächtig 
der bei dem Grundbesitzer Bnrdzinski bedienstet 
gewesene 20jährige Knecht M artin  Jagvdzinski 
verhaftet worden. Aber auch die Ehefrau des 
ermordete» B. wurde dem hiesigen Jnstizgcfängniß 
überliefert, da ma» dieselbe als Mitschuldige ver­
muthet. Wie man nnn erfährt, soll der Knecht 
bereits die That eingestanden und die Frau des 
Biirdzinski. m it welcher er in intime» Verhält­
nissen stand. als Anstisterin bezeichnet habe». -  
Der Propst Jnckowski ans Dziekanowice hatte 
sich gestern vor der hiesigen Strafkammer wegen 
Verächtlichmachung von Staatscinrichtnngei, z» 
Verantworten. Die Strafkammer hat den Ange­
klagten am 19. September v. Js . zn 300 Mark 
Geldstrafe vcrnrlheilt. Das Reichsgericht hob 
jedoch das Urtheil auf. Es handelt sich um eine 
Siede, die der Propst in einer Volksversammlung 
z» Kletzko am 25. M ärz v. Js . gethan hat. Er­
führt« darin aus, daß bnrch das heutige Schnl- 
shftem die polnische Jugend verdumme und 
invralisch wie sittlich verkomme. Die beide» 
Heiligthümer würde» den Pole» geraubt: die 
Religion und die Sprache. Nicht einmal China 
und Kamerun wollte» solche Knltnr. Der Ge­
richtshof beschloß, die weitere Verhandlung zn 
vertagen nnd von der Regierung in Broniberg 
eine Auskunft über die Frage des Religionsunter­
richts in den lintcren Schnlklassen einzuholen.

Posen. 4. März. (Neberfall auf die Personcn- 
post.) Auf die vo» Pose» nach Mnrowana-Goslin 
fahrende Perfonenpost ist in der Sonntagnacht 
ein Ueberfall verübt worden. Da eine große 
Geldsumme befördert wurde, hatte der Kutscher 
eine» Begleiter. Jnfoldessen mißlang der Ueber­
fall. Einer der Thäter ist verhaftet worden.

Reise» i. P.. 3. März. (Die Fürstin Snlkowski), 
die G attin des Fürsten Snlkowski jr.. des letzte» 
Ordinate» derfürstlichenMajoratsherrschaft Reisen,



ist v o c g -/^ n  kinderlos gestorben. F a lls  Fürst 
S irlkowski, der leidend ist. keine zweite Ehe ein­
gehe» nnd keine K inder hinterlasse» w ird , fä llt  die 
etwa 20000 M orgen große fürstlich Snlkowski'sche 
M ajoratsherrschaft Reisen an den preußischen 
Fiskus. B o r kurzem habe» erst die Gerichte die 
Klage des Grafen Potocki anf Anerkennung seiner 
»orberechtigte» Anwartschaft anf die M a jo ra ts ­
herrschaft Reisen abgewiesen.

Lauenburg i. P ., 4. M ärz. (Ueberfahren.) 
Gestern Abend gegen 7 Uhr wnrde im Kw. 432.94 
der Bahnstrecke Danzig-Stolp, in  der Nähe der 
Haltestelle Goddentow - Lanz, der Babnw ärter 
Schmolt aus W ärterhans 208 beim Streckengange 
von den Personenzng 548 überfahren und sofort 
getvdtct. E r  stand im  59. Lebensjahre nnd 
h interläßt eine W ittw e  m it drei Kindern.________

Lokalimchrichten.
Znr Erinnerung, 7. M ärz. 1871 Maiser­

oarade auf dem Schlachtfelde von B illie rs . 1871 
Begründung des Zentrum s im Reichstage. 1864 
*  E rbprinz W ilhe lm  von Kohenzoller». 1833 * 
Theodor C 'nistlieb. Evangelischer Theolog. 
Gründer des Bonner „Johannen»»". 1793 *  John 
tzerschel zu Slongh. Hervorragender Astronom. 
«724 f  Papst Jnnvcenz XIII. 1715 * Ewald Chr 
o. Kleist zn Zeblin bei Kösliu. Namhafter Dichter 
nnd prenßüchcr Knegsheld.

T ho r« , 6. M ä rz  1902.
— ( D e r  R a n g  d e r  R ä t h e  4. K l a s s e )  ist 

oerliehen worden den Oberlehrer». Professoren D r. 
Rudolf Stoewer am königl. Ghmnasinm in Danzig. 
D r. J n ln 's  Lange am Ghninasinm in  C nlm . D r. 
Barw inski am Ghmnasinm am Gymnasium in D t. 
Krone, A lfred Prerrß am Ghiunastnm in Grandenz, 
Georg Langnickel am Progymnasinm i» Löbari, 
Hermann Becker in Jnsterbnrg, D r. Hartnrann, 
D r. Zweck und Amoneit in  Königsberg.

— ( D e m  v e r s t o r b e n e n  O b e r s t a b s a r z t  
D r .  D n v i n a g e )  w ird  auch von dem Komman­
deur des Danziger Infanterieregim ents N r. 128. 
dessen O ifizierkorps er vom Jahre 1890 bis 1897 
als S tabsarz t angehörte, ein warmer Nachruf im 
„M ilitä r-W ochenb la tt" gewidmet.

— ( P e t i t i  o n e n  an  den R e i c h s t a g  a u s  
W e s t p r e n g e n . )  Reddig. Oberpostassistent in 
G r a n d e n z ,  ,„ch Genossen bitten »in Erhöhung 
des Wohnnngsgeldznfchnsses fü r Grandenz. — 
Gottlieb Brau». Steuereinnehmer a. D. in 
G r a n d e n z ,  b itte t »m Anerkennung als Kriegs­
invalide. — P au l Draheim. Wirthschaftsinspektor 
in T h o r n ,  b itte t um Anerkennung als Kriegs 
invalide und Bew illigung von Jnvalidenpension.

— ( Z u r  A u s b i l d u n g  v o n  F o r t b i l ­
dn n g s s ch n l  l  r h r  e r  n) werden in  diesem Jahre 
zn Leipzig nnd F rankfurt a. M . sechswöchige 
Kurse abgehalten, welche am I .  J rr ii i und 25. 
August beginnen. Anmeldungen sind zn richten 
bis ziinr 1. M a i an Schnldirektor Pache zn 
Leipzig-Lindenan bezw. bis znm 1. J u l i  an 
Stadtschnlrath D r. Lüngen i» F rankfurt a. M .

— l F ü n f t e  deu t sche  L e h r e r f a h r t  nach 
I t a l i e n . )  D ie während der lehjährigen Öfter- 
freie» ausgeführten L-Pezialreisen deutscher Lehrer 
nach Rom nnd Neapel hatten einen so wohlaelun- 
genen E rfo lg , daß auch in den Osterserien dieses 
Jahres eine gleiche Reise nnd. wie vorweg 
bemerkt w ird . m it ganz dem gleichen Program m  
ausgeführt werden w ird. Insbesondere find es 
diesmal süddeutsche Herren, znmtheil m it Familie, 
welche sich an der Fahrt betheiligen werden. 
Dieselbe beginnt am Palmsonntag den 23. M ä rz  
in Lnzern, geht sodann über die Gotthardbahn 
»ach M a iland , weiter über Genua bis Rom, 
woselbst bis Ostcrsonntag verblieben w ird . Dann 
geht es weiter nach Neapel, von wo gemeinschaft­
liche Ausflüge nach C apri m it der blauen Grotte, 
anf den Vesuv, nach Sorrento, P om prji rc. nrrter- 
nouimen werden. Endlich füh rt die Reise nach 
Paestum, dem alten Poseidonia, und wieder 
zurück. D ie gemeinschaftliche Reise endet in  Neapel 
am Freitag den 4. A p r il, von wo jeder Theil- 
nehmer beliebig einzeln innerhalb weiterer 14 
Tage zurückreisen kann. Der P re is , alles inbe- 
griffen, auch Hotel Verpflegung m it Wein, T rin k ­
gelder re.. stellt sich ab Lnzern nnd wieder zurück 
auf M k. 360. — N ichllchrer können unter 
gewissen Bedingungen an der Reise theilnehmen. 
Wer sich fü r die Sache interessiert, kann den ans- 
fiihrl'chen Prospekt (gratis und franko) von der 
„Neuen Bndischen ^schnlzeituiig" in Mannheim 
erfordern.

— ( D i e B r o m b e r g e r S c h l c p p s c h i f f f a h r t S -  
a k t i e n g e f e l l s c h a f t )  hat in  Bromberg ihre 
Jahresversammlung abgehalten. Der in der­
selben erstattete Geschäftsbericht kvnstatlrt ein 
befriedigendes Ergebniß. I m  Brom d-rger Kanal 
wurden 7753 Schleusungen (gegen 6540 im Jahre 
1900) gemacht. I m  Umichlagshafe» K arlsdvrf sind 
dieAiiiagen durch Auschinßgeleiie erweitert worden. 
Der Verkehr w ar im Vergleich z» den Vorjahren 
folgender: Es wurden umgeschlagen: 1899 20630, 
1900 15370.1901 14 750 Tonnen. D ie Sägewerke 
zn K arlsdorf und Brahnan waren mangels 
SonnnerschnittS an bestimmte» Lanbhvlzern, theils 
mich infolge Umbaues nicht vo llauf beschäftigt. 
D ie Ziegelei w ar trotz des Verkaufs der ge- 
sauttiiten Produktion wenig rentabel. Dagegen 
w ar die Maschinenbananstalt flo tt, zeitweise sogar 
stark beschäftigt. Das neue Werk in Karlsdors ist 
seit Oktober v. J s . im Betriebe. Nach dem Gewinn- 
n»d Verlustkonto betrugen die Brnttoergebnisse 
265981.09 M k. tgegen 25023I.16"Mk. fü r 1900). 
E s verbleibt ein Reingewinn von 40690,81 Mk. 
(gegen 40712,12 M k. im Vorjahre). D ie Dividende 
beträgt wie im Vorjahre 4 Proz.

— ( J a h r e s b e r i c h t  des w e s t p r e u ß i s ä i e n  
P r o v i n z i a l a n s s c h u s s e s . )  Dem an die M i t ­
glieder des Provinziallandtages erstattete» Bericht 
über die Berw allnng n»d den Stand der Ange­
legenheiten des Provinzialverbandes der Provinz 
Westprcnßen fü r das RechnnngSsahr 1901 ent­
nehmen w ir  folgende Daten: Das Vermögen des 
K a i s e r  W i l h e l m  d e n k m a l s f o i i d s  betrug am 
2. Januar d. J s . 99020.77 M k. Das Denkmal 
ist in A rbe it und soll bis M itte  A p r il 1003 fertig- 
gestellt sein. — Aus der P r o v i n z i a l h i l f s -  
kasse sind fü r Zwecke des Provinzialverbandes 
15042475 M k. entnommen, davon sind bisher 
a m o rtif lr t 1876384,32 Mk. J»> laufenden Rech­
nungsjahre werden noch 1206175 Mk. hinzutreten, 
sodaß am Schlüsse des Rechnnngsjahrcs 1901 die 
Schulden des Provinzialverbandes sich beziffern 
werden a»f 16243650 M k. ursprünglicher nnd auf 
14372265,68 M k. verbleibender Darlehnssumme. 
— Ueber das seit Jahren scvwebende Projekt der 
K l e s t n b a h n e n  des Kreises Danziger Niederung 
sagt der Bericht- DIe Vanansführnng der fü r den

Kreis Danziger Niederung geplanten Kleinbahnen
ist im Laufe des Jahres 1901 noch nicht in  A ng riff 
genommen worden. D ie Angelegenheit hat sich 
dadurch verzögert, daß die Projekte nnd Kostenan­
schläge seitens der S taatsregierung einer noch­
maligen P rü fung  unterzogen worden sind. wobei 
sich verschiedene Anstünde ergeben haben. Es ist 
indeß zu erwarten, daß auch diese Angelegenheit 
in kurzer Z e it soweit gefördert sein w ird. daß m it 
den Banarbeite» begonnen werden kann. Die 
Stadtbahn Briesen hatte einen Ueberschnß von 
10540 M k.. die Kleinbahnen des Kreises M arren- 
bnrg 3876,18 M k ., die Kleinbahn Dt.-Krone- 
Virchow brauchte einen Zuschuß von 3898.92 Mk.. 
die Kleinbahn Schloppe-Krauz hatte einen Ueber- 
schnß von 12134,05 M k. — I n  den d r e i P r o v i n -  
z i a l  i r r e n  an  st a l t e n  Schwetz, Neustadt nnd 
Couradstei» befanden sich am 1. Januar v. J s . 
450 bezw. 482 und 776, zusammen 1708 Kranke. 
B is  z»m 1. Ja nua r 1902 ist diese Gesammtzahl 
anf 1742 Kranke gestiegen. Tarlbstrimmsirzögliiige 
hatte die Anstalt M arienbnrg im Oktober v. J s . 
IN  Köpfe nnd die Anstalt in Schlocliarr 117 Köpfe. 
D ie durchschnittliche Bclegnngsziffer der P ro - 
vinzialbesseriinas und Laiidarmenanstalt zn Konitz 
ist gegen das V o rjah r um 63 Köpfe niedriger ge­
wesen. I n  der W ilhe lm  Angnstabiindenanstalt zu 
KönigSthal waren Ende September v. J s .  74 
Freizöglingc, 4 Pensionäre. 26 Pfleglinge, zu­
sammen 104 B linde. I n  der Proviiizialhebanuneii- 
I ehr anstatt zn Danzig waren zn dem diesjährigen 
Kursus von: 1. Oktober 1001 bis Ende M a i 1902 
40 Bewerberinnen einberufen; von denen 4 auf 
ihren Wunsch entlassen werden mußte», sodaß sich 
nach 36 Schülerinnen, und zwar 24 anf Kosten des 
Provinzialverbandes n»d 12 anf eigene Kosten i» 
der Anstalt befinden. I n  der Jd iotcnansta lt zn 
Rastenbnrg sind sämmtliche znr Verfügung stehen­
de» 30 Stellen durch Angehörige der P rovinz 
Westp-.enße» besetzt. I n  der Anstalt zn Karlshof 
befinde» sich 104 Pfleglinge. I »  der westvrenßische» 
Arbeiterkolonie H ilm arshof sind im  Nechiiuugs- 
iahre 1900 01 verpflegt worden 308 M änner in 
20685 VerpflegniigStagen. sodaß der einzelne durch­
schnittlich rund 67 Tage in der Kolonie verblieb. 
Der böchste Bestand w ar Ende Februar, nnd zwar 
140 M änner, der niedrigste Anfang J u n i m it 10 
Männern — Die l a n d w i r t h s c h a s t l i c h e n  
W i  n t e r s c h u l  en haben diesmal ihren Kursus 
m it zusammen 111 Schülern tgegen 85 im  V o r­
jahre) eröffnet und zwar in M arieuburg m it 33, 
Schlochan m it 41 nnd Zoppot m it 37 Schülern. 
Trotz der Erhöhung der fü r diese Schnlen bisher 
vorhcrgcsehenen Beih ilfe  von 6600 M k. auf den 
Betrag von 6400 M k. hat auch in  diesem Jahre 
nicht der Betrag von 80 M k. fü r den Zögling be­
w illig t werden können, sondern es ist der verfüg­
bare Betrag nach dem Verhältn iß der Schüler 
auf die Schule» in  M arienbnrg m it 1903 M ark, 
Schlochan m it 2364 M k., Zoppot m it 2133 M k. 
verthe ilt werden. Hiernach entsallen anf den 
Kopf der Schüler etwa 57,66 M k. -  Bei der 
I  m m o b i l i a r f e n e r s o z i t ä t  sind im  Ver­
gangene» Berichtsjahre wiederum dieBerstchernugs- 
summe und die Beitrage erheblich gestiegen. 
Während am 1. Oktober 1900 die Versicherungs­
summe 134740860 M k. betrug, bezifferte sie sich 
am 1. Oktober v. J s . anf 147309550 M k.; der 
ordentliche Jahresbeitrag stieg von 683300 M k. 
aus 726900 M k. I m  Rechnungsjahre 1900 sind 
413 Brandschäden regn lir t tgegen 300 des Jabres 
1899.) Die erwiesenen oder mnthmaßlichen E nt- 
stehungslirsacheu der Brände waren nach den Ne- 
gnliriiiigsverhgndlm igen folgende: Zündender
B litz i»  37, nicht zündender B litz in  18 
bauliche Mangel in  1, mangelhafter Schornstein 
in 8. Flngsener in 8 l. Spielen der Kinder m it 
Fener in 18. sonstige Fahrlässigkeit in 6. Vorsatz 
in 23, Explosion i» 1, zusammen in 193 Fälle» 
I n  weiteren 220 Fällen ist die Entstchnngsnrsache 
nicht zir erm itte ln gewesen. D ie Zah l der i» der 
Z e it vorn 1. A p r il bis Ende November 1901 
regnlirten Brandschäden beträgt 236 (gegen 334 
aus der gleichen Z e it des Vorjahres). An E n t­
schädigungen sind fü r diese 236 Brände 421871 M k. 
festgesetzt.

— (E in  S h m p h o n i e k o n z e r t )  werden die 
Kapellen des Fnßart »Negts. N r. 15 nnd des J u f t -  
Regts. N r. 176 am Donnerstag den 13. d. M tS . 
im Artnshoie geben. I »  dem Konzert, fü r 
welches ein sehr gediegenes Program m  gewählt 
ist. w ird  auch der Harfenvirtuose Herr Hugo 
Knnze vom Stadttheater Posen mitw irken.

— ( F ü r  d i e  p o l n i s c h e n  G y m n a s i a s t e n  
n n d  A k a d e m i k e r )  sind bis zum 4. d. M tS . zu 
Händen des Herrn D r. B re jski-Thor» an Beiträgen 
17808,05 M k. eingegangen.

— ( H i m m e l s e r s c h e i n n n g e n  i m  M ä rz .)  
D ie Z e it der langen Abende nähert sich ihrem 
Ende. der W in te r ist wieder einmal vorüber — 
astronomisch jedenfalls, denn von dem Momente 
ab. wo am 2l M ärz  die Sonne in  das Zeichen 
des Widders t r i t t ,  rechnet der Astronom den A n­
sang des Früh lings Freilich kann hinterher immer 
noch Kalte gering herrschen, „nd  es braucht der 
Ofen dam it noch nicht außer Thätigkeit zn treten. 
E ins ober ist sicher, von Tag zn Tag spendet 
unser Zcntrgigestir» mehr Licht — früher täglich 
geht es auf, später geht es nrrter, immer länger 
verw e ilt es bei uns! Und da da es »ns außer 
den Lichtstrahlen auch W ä rm c ftrM cu  sendet, so 
w ird  es nicht mehr lange dauern. daß auch dreft 
ihren E in fluß  geltend machen, daß lin ie r ihrer 
belebenden Hauche Feld und W ald sich n"t fnschern 
G rün bedecken, aus dem der frohlrge Gesang der 
»runter?» Vöglei» nns entgegenjubelt: der r.enz 
ist da! Am  1. M ärz  geht die Sonne nur 6 46 Uhr 
aus und nm 5.27 Uhr unter. S ie steht noch 7 - 
Grad südlich vom Aeguator »nd erhcbt sich daher 
bis zu einer Höhe von 30 Grad über unter» H o ri­
zont. I m  Laufe des M onats  ruckt sie 12 Grad 
»och Norden rort. S ie steht daher am 31 M ärz  
bereits 4 '/, Grad nördlich vom Acgnator und 
steigt bis zn 42 Grad an unserm Himm el empor. 
I h r  Anfgang erfolgt um 5.33 Uhr, ih r Untergang 
„m  6.23 Uhr. Der Tag dauert dann also schon 
13 Stunden, während er am 1. M ä rz  m ir 10/« 
Stunden währte. Der M ond steht am 2. M ärz 
im letzten V ierte l, nähert sich der Sonne mehr 
und mehr, seine Sichel w ird  schmaler, bis er 
unsern Blicken entschwindet. E r steht am 10 
zwischen der Sonne nnd nns, es ist Neumond 
Bald daraus sehe» w ir  ihn zunehmend am Abend 
Himmel. E r  zeigt sich am 16 im ersten V ierte l, 
nnd am 24. haben w ir  Vollmond.

Das Schneeglöckchen.
-------------  (Nachdruck verboten.)

Das liebliche Schneeglöckchen ist wieder 
erschienen. Kühn hebt es sei» Hanpt hervor

und kündigt de» Frühling au. Es ist weiter
hart und dabei von zartem Aussehen. Es 
trotzt dem Nachwinter und den kalten 
Stürmen, aber auch dem Menschen; denn es 
siigt sich dessen Willen und Launen keines­
wegs. Es gedeiht nicht im warmen Zimmer 
nnd läßt sich nicht wie andere Blumen 
treiben. Höchstens bringt es der Gärtner zn 
der Zeit zur Blüte, in welcher es bei ge­
lindem Wetter auch draußen seinen Weißen 
Kelch öffnet. Lieber läßt es sein Lebe», als 
daß es sich der menschlichen Macht beugt. 
Bei viel Wärme verwelkt es. ES ist ein 
echtes Natirrkirid, das freie Lust athmet und 
den Sorirrenschein sehe» will. I n  der Natur 
für die Natur, das ist seine Aufgabe.

Das Schneeglöckchen erfreut sich bei jung 
und alt einer großen Beliebtheit. I n  Sage 
und Lied ist es oft gefeiert worden. Eine 
Sage erzählt auch von feiner Entstehung. 
Nachdem der liebe Gott alles geschaffen, 
Blumen, Gras und Kräuter» und ihnen schöne 
Farbe» verliehen hatte, in denen sie prangte», 
»-achte er mich zuletzt den Schnee, der sich 
die Farbe selbst wähle» sollte. Da begab 
sich der Schnee zum Grase nnd sprach: „Gieb 
mir deine schöne grüne Farbe." Doch das 
Gras lachte ihn aus und schickte ihn weiter. 
Da ging er zur Rvse, die er um den rothen 
Ruck bat, znr Sonnenblume und dem V eil­
chen, aber es ging ihm überall wie beim 
Grase. Da wnrde er betrübt und setzte sich 
zum Schneeglöckchen. „Wenn m ir niemand 
eine Farbe giebt", sagte er, „so wird es mir 
wie dem Winde ergehe», der nur darum so 
böse ist, weil »ran ihn nicht steht." D a hatte 
das Schneeglöckchen M itle id  mit ihm und 
sprach: „Wenn du mit meinem schlichter,
Mäntelche» vorlieb nehmen willst, so sollst 
du es haben." Da nahm es der Schnee, und 
seitdem ist er weiß. Allen Blume» aber ist 
er feind und verdirbt sie; nur m it dem 
Schneeglöckchen hält er Freundschaft und thut 
ihm kein Leid.

Wegen der Zeit seiner Blüte wurde dieser 
Friihlirrgsherold unter de» Blume» im M itte l- 
alter „Hornungsblnme" genannt, ein Name, 
der jetzt nicht mehr gehört wird und herge­
leitet wurde vo» der altdeutschen Bezeichnung 
des Februar als Horrrung, wo das Schnee­
glöckchen meistens blüht. I n  der Schweiz 
kennt man das Schneeglöckchen als „Amsel- 
bliimli", denn wenn es erscheint, läßt auch 
die Amsel wieder ihren Schlag hören. Aus 
den« früheren oder späteren Verwelken des 
Schneeglöckchens schließt man in Süddeutsch­
land aus einen kurzen oder langen Sommer.

Litterarisches.
„ M e in  K in d ."  Seine körperliche und geistige 

Erziehung von der Geburt bis znm E in t r i t t  in 
das Leben, von G e r t r u d  M o l d z i o  geb. zur 
Megede. Verlag vo» Th. Grieben (L. Fernau) 
Leipzig. P re is brosch. 1 M k. Jeder, der das kleine 
Werk gelesen hat. w ird  sofort zugeben, daß es von 
unschätzbarem Nutzen ist. Seine Verfasserin ist 
keine Gelehrte, wie sie selbst sagt, sondern alles 
was darin steht, hat sie aus dem bester, Quell, der 
eigenen E rfahrung geschöpft, m it der K lugheit der 
Frau beobachtet nnd a ls  M u tte r sich zu Nutzen 
zn machen gesucht Jede M u tte r findet darin 
werthvolle Winke »nd eine rnrentbehrliche A n­
leitung fü r den erhabensten Berns des Weibes, 
M ü tte r zn sein. Das Buch behandelt, wie schon 
sein U n te rtite l sagt. alle Stadien des Kindesalters 
bis znr» E in t r i t t  i»s Leben. Mehrere Kapitel sind 
der Pflege in* Sänglingsa lter des Kindes ge­
widmet nnd nranches V onrrthe il weiß die Ve - 
fasserrn m it echtem Frcinurth zn zerstören. Src 
t r i t t  in  erster Linie fü r das Sclbststillen e!» «nd 
the ilt darüber ihre Beobacht,Ingen m it. Ganz 
besonders hoch schlägt sie fü r die K inder die fleüch 
lose Kost a». die sie alle» M ü tte rn  fü r ihre Spröß­
linge nicht warm  genug empfehlen kann. Haut­
pflege. Kleidung. Schlaf. .Enrahrrrngswene, kurz 
alle Kapitel der Kindererziehung finden eine aus- 
giebige Behandlung in  offerier leicht verständlicher 
Sp icke. W ohl zn beherzigende Winke giebt die 
Vcriasserin auch bezüglich der Erziehn»» des 
Kindes, sie widmet der Schulzeit »nd der Kräder- 
ftube eine kurze dock umso klarere Betrachtung 
nnd richtet znm Schluß ihrer Aussrihrnngeii ein 
M nhnw srt au die L ite rn - (s^nsr schlühtc» 
»nd so verständlich sprechenden Werfe «st das Büch­
lein werth, baß es jede M it t le r  zu ihrem und 
ihrer Kinder bestem Irest.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Wien, 5. M ärz. Der Kaiser bewilligte 

dem Komitee behufs Schaffnug eines Insti­
tuts zur B e k ä m p f u n g  u n d H e i l n  » g 
d e s  L N p n s , vorläufig eine Spende von 
10 000 Krone» aus seiner Privatkasse.

Kopenhagen, 5. M ärz . I n  der hiesigen 
geographische» Gesellschaft theilte der Ma« 
rinekapitän Hovgaard mit, daß der Steuer­
mann Löth-Mikkelsen der N o r d p o l -  
E x p e d i t i o n  B a l d  w i n S  vo» Franz- 
Josessland aus Nachrichten an seine Familie 
gelangen ließ, die vom 17. Angust v. Js. 
datirt sind. Dieselben besage», daß die 
Fahrt sehr schwierig gewesen ist; an Bord 
des Schiffes „Amerika" war alles wohl. 
Das Schiff sollte bei Frauz-Josefsland über­
wintern. Baldwin beabsichtigt, unter An­
legung von Depots i» Zwischenräumeri von 
20 englischen Meilen bis znm 83. Grad vor­
zudringen. Von dort aus soll die große 
Expedition nach dem Nordpol m it 400 
Hunde» ausgehen. Falls der Nordpol er­

reicht wird, wird Baldwin die Ostküste Grön­
lands zn erreichen suchen, wo im letzten 
Sommer ein Depot für ihn errichtet worden > 
ist. Baldwin wird versuchet«, durch Nach­
richtenballons Mittheilungen zu geben.

M ann ig fa ltiges.
( D ie  v e r k a n n t e  P u m p s t a t i o n . )  

Ein Spediteur in Posen hatte vor einige» 
Tagen für einen dortigen Kaufmann eiserne 
Öfen an die städtische Pumpstation anf den« 
Gerberdamm abznliesern. Der Kaufmann 
beauftragte einer« Lehrling, festzustellen, ob 
die Oefe» richtig abgeliefert seien. Dieser 
überzeugt, daß ein so wichtiges Institu t wie 
die städtische Pnmpstativn a» das öffentliche 
Telephonnetz angeschlossen sei, ging an das 
Telephon des Geschäftes und bat das Fern­
sprechamt um Airschluß an die Pnmpstatro». 
Die Antwort war verblüffend. Der Beamte 
dort, der vermuthlich die Kanalisatiorrseiu« 
richtnngen noch nicht kannte, fragte nämlich 
zurück: „Was. Pnmpstatro»? Sie meinen 
Wohl Posener Krcdiwerein?"

( Z w e i  K i n d e r  v e r b r a n n t . )  I n  
der Wohnung der Ebel'scheu Eheleute in 
Neuweißensee bei Berlin  brach während 
derer« Abwesenheit auf unaufgeklärte Weise 
Fener aus. Die beiden Kinder, welche allein 
zurückgeblieben nnd eingeschlossen waren» 
wurden erstickt aufgefunden.

( F ü r  d e n v e r  u r t h e i l t e  » B a n k i e r  
S t e r n b e r g )  waren Ende vorigen Jahres 
unter der Arbeiterschaft der «hm gehörigen 
industriellen Unternehmungen Unterschriften 
für ein Gnadengesuch gesammelt «vorder«, das 
dem Kaiser zu seinem diesjährigen Geburts­
tage vorgelegt worden ist. Wie der« be- 
theilrgten Kreisen jetzt mitgetheilt wnrde, 
hat der Kaiser das Gnadengesuch abschlägig 
beschicken.

( M o r d  « n d  S e l b s t m o r d . )  In  
Wien hat an« Dienstag Vorm ittag der 
Redakteur der „Reichswehr" Hnbatka seine 
Gattin nnd daraus sich selbst erschossen. 
Hnbatka «vor früher Marioeosfizicr und in 
der Marinesektion beschäftigt. Als Ursache 
der That werden verfehlte Spekulationen be­
zeichnet.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  Nach Meldung 
aus Budapest fand in dem der österreichisch- 
ungarischen Staatsbahrigesellschaft gehörigen, 
bei der Ortschaft Doma» gelegenen Almafi« 
schacht i» der Nacht znm Dienstag eine 
Explosion schlagender Wetter statt. Dnrch 
herabstürzende Kohienschichten wurde eine 
Anzahl von Arbeitern verschüttet. D rei 
derselben sind todt, die übrigen wurden ge­
rettet.

( D i e  V e r t i e f u n g  d e s  S u e z -  
k a »«a l s ) ,  die im letzten Jahre durchgeführt 
wnrde, ist vollendet, sodaß seit Anfang 
dieses Jahres die passirende» Schisse einer» 
Tiefgang von 26' 3" haben können (bisher 
nur 25' 7").

( V o m Hochi vasser )  in den Vereinigten 
Staaten wird von, Montag aus Newyork 
»och gemeldet: Am oberen Hudson und an«
Mohawk herrscht Hochwasser. Anf der New« 
Dork Zentral-Bahn ist der Verkehr in diesen 
Gegenden eingcsteNt. Mehrere Züge, darunter 
auch der bekannte „Empire State Eßpreß", 
„rußten mitten im Wasser stehen bleiben, weil 
das Fener in de» Lokomotiven von den ein- 
dringenden Flrrihe» ausgelöscht wurde. Die  
Passagiere wurden in Boote» fortgeschafft. 
I n  Pittsburg fällt das Wasser, ebenso in 
Patersen nnd an andere» Orten.

sr-r-ontinartlick iür den Inhalt: Heinr. Wartmänn in Thor,,.

Anrlttwe VtstirnnAett oer D anz^rr V roLttttsv- 
EZürse

vorn M ittw och de» 5. M ärz  1902.
F ü r Getreide, Hülse,ifrr'ichte »nd Oelsaaten 

werden außer dem ,w irrte»  Preise 2 M a rk  per 
Tonne wgerianirte Faktorei-Provision ttsaiicemäßift 
Vorn Körner an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von !0t>0 K ilvg r. 

irrländ. roth 758-785 G r. 170-171 M k. 
transtto hochbrmt n»d weiß 753 G r. 146 M k. 
trausito bunt 761 G r. 143 Mk. 
transtto roth 780 Gr. 133 M k.

R o g g e n  per Tonne vo» >000 K ilog r. per 714 
G r. Norinalgewicbt
irrländ. grobkörnig 732-762 G r. 145 Mk. ..  ̂

Ger s t e  »er Tnnur ovu 1000 K ilogr. in lün» 
große 638-674 G r. 127-129 M k.

B o h n e n  per Tonne von looo K ilogr.
transtto Pferde- 128 M k.

W ic k e n  per Tonne von 1000 K ilog r. 
inlärrd. 160 Mk.
transtto 145 160 M k. .

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilog r. «»rlaiid' 
148-150 M k.

K l e e s a a t  per 100 K ilog r. roth 90-100 M k. 
K l e i e  v rr  50 K ilog r. Weizen- 4.10-4.90 M k.

Roggen- 4.50-4,57'/, M k.
R o h z n c k e r p e r  50 K ilogram m . Tendenz: schwach- 

Reudernent 88° Transttprets franko Nenkav' 
Wasser 6,37'/. M k. inkl. Sack Geld.

»?.

schön.

7 M ä r , :  S 0l>n.-A»sga»g 6.43 Uhr.
Sonn -Unterg 5.53 Uhr. 
Mond-Anfgaug o.03 Uhr. 
Morid-Unterg. 3 06 Uhr.

____



Das graue Haus.
Roman von B . C o ro n y .

5.
(Nachdruck verboten.)

tr ifft sein Hinscheiden doch nie- 
Bewußtsein, alles, was in  

genügen? ^  gethan zu haben, muß D ir

lcick>t",Ä . ?  " " iß  es das? —  Ich hätte ihn viel- 
v n l ic ^ » " ." -  ,väre es mir, bevor ich das Haus 

Logisch gewesen, meine Gedanken mehr zu 
am- » ?? " ^ r  der Bau nebenan läßt mich ja 
smn»> Verstände kommen. Das beständige 

das Reden, Lachen. Durchcinanderschreien 
a .j.^^ te , der Anblick der Arbeiter, die an den 
«!>>,» emvorkleitern und m ir dummdreist ins 
m.« starren, stört mich; es macht mich unfähig 
««m Denken."
j>. -'Den, ist ja  leicht abzuhelfen; D u  kannst ja  

Raume beziehen, die ich jetzt bewohne, und 
K a th a '^  stier ein; gleich morgen soll

... »Das soll nicht geschehen! —  Hast D n  es ge­
hört und verstanden?"

„Gehört wohl — verstanden nicht."
. „N un  so w ill ich Deinem, wie es scheint, jetzt 

sehr schwachen Begriffsvermögen zuhilfe kommen und 
deutlicher reden. D u  ziehst nicht hier ein. weil ich 
«ine thörichte Liebelei zwischen D ir  und dem Herrn 
Baumeister dulde, weil ich es nicht leiden mag, 
daß D u immer am Fenster stehst und Blicke m it 
lch« austauschest, weil ich m it dem eingebildeten 
Gecken nichts zu thun haben w il l! "

I n  Ediths Gesicht spiegelten sich Trotz und 
verletzter Stolz. „V on  einer Liebelei, von einem 
koketten Spie l kann bei m ir reicht die Rede sein," 
erwiderte sie kühl abweisend. „Wenn einst die 
Liebe in mein Herz einzieht, so geschieht es fü r Zeit 
Und Ewigkeit; dann würden mich selbst Mauern

und Eisengitter nicht hindern, ihrem Gebot zu 
folgen."

„Vielleicht könnte aber Dein m ir gegebenes 
Wort zu einer mächtigeren Schranke werden." 

„M e in  W ort?"
, „Denkst D u  etwa nicht mehr an das Ver­
brechen, das w ir austauschten?"

„O  doch: allein dam als waren w ir fast noch 
Kinder; ich hätte nie gedacht, daß D u  aus dieser 
Indischen, unüberlegten Aeußerung eine drückende 
Fessel für mich schmieden würdest."

„D a s  ist auch keineswegs meine Absicht; m it 
Gewalt halte ich Dich nicht zurück. Geh', wenn 

w ills t!"  erwiderte er herb und stieß heftig die 
^ "v e r la s s 'c m ^  E  auffordernd, das Zimmer

gereizt n n ^ !? „ ^  Mädchen stehen. „S o
U  und ^ l  warst D u  noch nie," sagte

M a r> „> ^ ""  Weinen zitterte in  ihrer Stimme.
öurust D u  m ir und blickst mich so finster 

an? Stand ich D ir  nicht immer treu zur 
T-erte?"
. „D as thatest D u  solange, b is  jener Mensch 

seitdem er unser Haus betrat, bist D u  eine 
^«gew orden ."

hat ^  M ü h te - "D u  sprichst sonderbar. Was 
D e i> !?M M eiiie r verschuldet? Wie D u als Arzt 
scst,M Berufes, so waltet er als Architekt des 
so Hätte er Försters Auftrag abgelehnt,
d», ^"'aeu sich genug andere gefunden haben, 
. . . " .B a u  zu übernehmen. Und weshalb sollte 

'h "  ehrenden Auftrag um unseretwillen 
»urusweisen? Das durftest D u  weder verlangen 
«och erwarten."
w'U gebe ich zu; aber dessen ungeachtet ist 
, ,i^ „  üteibt er m ir widerwärtig; ich werde ihn 
d 's.'?ts freundlich willkommen heißen. D u  weißt, 

"h »ichs leicht zu täusche» bin; ich weiß es 
M  gut, daß er mrr deinetwegen hierher kommt, 

" tz  des wenig einladenden Empfanges, den er bei 
gefunden hat."

im - u A ^  Augen begegneten ihm beinahe heraus- 
daraus?.'. "Biclleicht hast D u  recht; was folgt

^Ü nd^,!.? ic  Hoffnung, Dich einst zu besitzen." 
"D ann wirst D , A h n u n g  H M ? "  

nehmen, vorausöesA '  S"? M " '  ^  L "  M  be- 
zwischen uns e r a c h t e n D l o  eine Schelde.vand 
Uche Antipathien, sie si,m ' l Es giebt unbczwmg- 
Menschcn sich so f e m d ,  genug, daß zwei 
Wasser. Eine derartige Ab» Fe>,er m,d
w ir und dem Ba.,,,.eistcr herrscht zw.,chen

steht und .  . s ä-r aridere ihm im Wege
Nun ' ?en Platz zu ränmen
darüber d-,!«-? l "  natürlich darauf au, wie D n 
Mensche,, " " b  entscheidest; aber Dich einem 
ist, d/>- ^h'M ebcn zu müssen, der m ir widerwärtig 
halten ue §  ^'aft seines Rechtes von m ir fcrn- 
^rtkagem"^  ̂ " " d  würde, das könnte ich nicht

^ l t h ^ ^ H ° " d a u f  den Fensterriegel gelegt, starrte 
?'»aus; erst die nun sternenhelle Nacht
imM.e sie 0 ,,^ 'A rränsch einer zufallenden Thüre 
Ew 'hreni Sinnen cnipor. Jose hatte
plübim'Ülostz Arbcitszinimer zurückgezogen. 
B e n L  ä ' dem' Ä  der Hilflosigkeit Überka.n sie 
dabei sw.j'«ach der 3"um er, ein heißes
b a n g e r w i e d e r ^  ^ "h  verstorbenen Mutter, und 
vor etuws ä>t vor "ubcschreiblichc Empfindung 

ihr L  d a s 'sM a s  Rätselhastem, Drohendem, 
das G,,m - ^  S ic h 'V  "ähcr bezeichnen konnte. 
Ge„>ach/- ^n  >n umsehend, als laure
zvoeio,^ i,' "üchte fie '.W m kel des unheimlichen 

Sei, blieb aber dann

killem ^'t dem Brndc^ . Edith gewohnt 
ste -  geistig Uebe,^ "  ^ >hrcm Beschützer,
'  betreffende sc,ner k Ä 5 ' '^  aufzublicken, alles 

>rn>er Entscheidung zu überlassen.

Konnte sie das noch, nachdem die Liebe in  ih r 
Herz eingezogen war? Und doch hatte sie das 
Bewußtsein, von dem Bruder nicht lassen oder 
auch nur stundenlang sein Zürnen ertragen zu 
können. Langsam kehrte sie zurück, durchschritt 
das eben verlassene Gemach und öffnete die Thür 
des Zimmers, das Jose als Laboratorium diente. 
E r stand in  der M itte  des großen Raumes, als 
habe er ihres Kommens bereits geharrt; während 
seine Augen finster blickten, flog ein Lächeln be­
friedigten Triumphes um seine Lippen. „Bande 
des Blutes sind mächtiger, als man denkt," sagte 
er m it Inn igke it, „doch laß uns heute unser Ge­
spräch nicht fortsetzen, D u  bist noch zu erregt."

Schweigend drückte sie seine Hand und ent­
fernte sich, um ih r Schlafzimmer aufzusuchen.

A ls der Herbst m it seinem flimmernden Rauh­
frost ins Land zog, erhob sich die V illa  bereits 
wie ein kleines Schloß. M an ging nun an die 
innere Ausschmückung; Tag und Nacht loderte ge­
waltiges Feuer in den Oefen, um den Bau aus­
zutrocknen und die Zimmer möglichst bald bewohn­
bar zu machen.

Der junge Architekt hatte ein Meisterstück ge- 
schaffen; schlank und zierlich und m it künstlerischer 
Feinheit behandelt, stand das Gebäude da und 
zog die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich.

Auch der Kommerzienrat Behrens hatte den 
Neubau besichtigt und dem jungen Meister den 
Auftrag erteilt, ihm auf einem neugewonnenen 
Terrain ein stattliches Haus zu erbauen.

Steiner konnte jetzt schon seine Zukunft als 
gesichert betrachten; er war nun fähig, einem ge­
liebten Weibe eine sorgenfreie Existenz zu bieten. 
Aber zwischen der Geliebten und ihm stand der 
finstere menschenscheue Jose als nicht zu besiegen­
des Hindernis. Edith hatte Gerhard kein Hehl 
aus ihren Empfindungen gemacht; sie hatte Ihm 
rückhaltlos die verborgensten Tiefen einer glühen­
den, leidenschaftlichen Seele entschleiert; sie zagte 
aber dennoch vor dem entscheidenden Schritt.

O ft wallte ein Gefühl des Zornes und des 
Zweifels in Gerhard a u f; in  solchen Momenten 
machte er ih r diese Schwäche zum Vorw urf.

Jäh aufflammend wies sie diese Anklage zu­
rück. „Ich  bin weder schwach noch wankel­
m ütig," sagte sie; „müßte ich m it m ir feindlich 
gesinnten oder gleichgiltigen Menschen um mein 
Glück kämpfen, so würde es m ir wahrlich nicht 
an Entschlossenheit fehlen; dann würde mich der 
Widerstand nur zu energischem Verfechten meines 
W illens reizen. Aber Jose gegenüber ist das 
etwas anderes; er zwingt mich nicht, bei ihm zu 
bleiben; er stellt es m ir frei, sein Haus zu ver­
lassen; doch ich kann und werde nicht gehen, bis 
ich die Ueberzeugung gewinne, daß er mich leichten 
Herzens scheiden sieht und meiner nicht mehr be­
darf. Vermöchte ihn ein Weib zu fesseln, könnte 
eine in  seiner Seele die allgewaltige Empfindung 
wecken, die jetzt in der meinen lebt, so wollte ich 
es ihr danken, sie als unseren guten Engel und 
unsere Erlöserin preisen. Aber vereinsamt lasse 
ich den Brnder nicht zurück; ich bleibe bei ihm, 
und müßte ich an dem Zwiespalt zu Grunde gehen!"

Gerhard fühlte, daß das geliebte Mädchen 
eines großen Opfers fähig sei, einer vielleicht 
überspannten, aber immer aus edlen Motiven, 
aus dem Quell heißen Empfindens entspringen­
den Handlungsweise; er drängte nicht weiter in 
sie; er hoffte, daß die Zeit die E rfüllung seiner 
Herzenswünsche bringen werde. Der junge A r­
chitekt kam jetzt nur zeitweilig und zu kurzem 
Aufenthalt nach Berlin, versäumte es aber nie, 
Frau von Tellheim aufzusuchen. E r wurde stets 
m it gleicher Freundlichkeit empfangen, doch so 
traulich wie einst wollte es in dem kleinen Kriese 
nicht mehr werden. I n  dem schlichten, behaglichen 
Zimmer, dort, wo wunschloses Genügen und Z u ­
friedenheit zu wohnen schien, ergriff ihn stets sehnen­
des Verlangen nach ihr, die im grauen Hause weilte.

mich 'Anna war jetzt anders, fremder und 
zurückhaltender geworden; im  Grunde ihres Herzens 
freute sie sich seines Kommens nicht mehr. Üni ihr 
Leid der M utter sorgfältig zu verbergen, hatte sie 
sich abgemüht, den flüchtigen, sonnigen Hoffnnngs- 
traum zu vergessen oder doch wenigstens die Ruhe 
der Entsagung zu gewinnen. Es war ihr auch 
endlich, während Gerhard in Wernigerode weilte, 
gelungen, doch wenn er wieder vor sie hintral, 
regte sich das niedergezwungene Weh. und der 
schwer erkämpfte Friede schwand. Dann erwachten 
begrabene Schmerzen zu neueni Leben und wollten 
lange, lange nicht wieder einschlafen. Von dem 
Wunsch beseelt, diese Empfindungen zu verbergen, 
ocmerkte Anna selbst nicht, daß sich eine gewisse 
Herbheit über ih r ganzes Wesen verbreitete, daß sie 
kühler, ernster und weniger teilnehmend als sonst 
erschien.

Bei diesen seltenen Besuchen wurde nur wenig 
von den Geschwistern Werner gesprochen.

Gerhard erwähnte ihrer niemals unaufgefordert; 
leibst M arthas neugierige Fragen beantwortete er 
>o fluchtig wie möglich, schied aber dennoch nie, 
vh''k vw Ueberzeugung m it zu nehmen, daß es 
ein Gluck fü r Edith wäre, wenn sie an Anna, der 
Besonnenen, Leidenschaftslosen H a lt und Stütze 
fände. Bald sollte ihr Gelegenheit werden.

An einem wunderschönen, nicht zu kalten W inter­
tage kani Herr Förster zu Frau von Tellheim.

„D u  laßt Dich ja so selten sehen, P apa !" rief 
M artha, sich schmeichelnd an seine Brust werfend.

„D ie  Geschäfte, mein Kind, die Geschäfte!" er­
widerte er. „E s  geschieht ja alles für Dich, denn 
D u bist ein anspruchsvolles Persönchen und kostest 
viel Geld. Aber Dein Vater ist kein Knauser; er 
sorgt schon dafür, daß dem Tenfelchen nichts abgeht; 
rate einmal, was ich D ir  zu Deinem bevorstehen­
den Geburtstage schenken w il l! "

„E in  hübsches Kleid?"
„U nsinn!" cntgegnete der Vater lächelnd.
„E in  kostbares Armband? — Ein Perlen- 

Collicr? —  Nein? — Dann weiß ich es nicht.! 
— Rede doch! — Was ist es denn?" —

Wie ein ungeduldiges kleines Kind, das nacht 
der hochgehaltenen Zuckerdüte greift, trippelte sie! 
umher, hob sich auf die Spitzen der zierlichen Füße 
und streichelte des Vaters gutmütiges Gesicht. 
„W illstDuesdennnichtsagen.Duböser.lieberPapa?"

„N u n  meinetwegen! Also aufgepaßt! D as 
neuerbaute Landhaus bei Wernigerode schenke ich 
D ir . Erst wollte ich ein Geschäft damit machen; 
aber jetzt denke ich, daß es für mein Mäuschen 
gerade gut genug ist. Und weißt D u, wie das 
kleine Schloß heißen soll? V illa  M a rth a !"

„Ach, das ist ja entzückend!" jauchzte sie, im  
Zimmer nmher tanzend und in die Hände klat­
schend. „V illa  M artha ! Wie sich das anhört! 
Und mein ist sie, wirklich ganz mein?"

„Vorn  Grundstein bis zur Turmspitze, und 
D u  darfst sie auch uach Deinem Geschmack einrichten 
Und nun w ill ich D ir  einen Vorschlag machen: ES 
ist heute wunderschön; packe schnell Deine Reise­
tasche, und dann fahren w ir beide m it dem nächsten 
Zuge nach Wernigerode, übernachten im Hotel und 
suchen morgen die V illa  M artha auf. D a kannst 
D u  D ir  alle Räumlichkeiten besehen und über die 
zweckmäßigste und hübscheste Einrichtung nachdenken. 
Is t  es D ir  recht?"

„Recht? -  Ach, ich kann mich vor Vergnügen 
ja gar nicht fassen! D a rf ich denn Anna mitnehmen?"

„Meinetwegen, ich habe nichts dagegen."
Jubelnd stürzte M artha fort in  das Zimmer 

der Freundin. „Denke D ir  nu r", rief sie aus, 
„Papa schenkt m ir das von Herrn Steiner erbaute 
Landhaus, und V illa  M artha soll es heißen! — 
Papa und ich, w ir reisen noch heute, um mein 
Schlößchen anzusehen. Kommst D u  m it; hilfst 
D u  m ir überlegen, wie alles eingerichtet werden 
soll? —  Nicht wahr, D u  thust es? —  W ir 
bleiben nur einen Tag fort. Schnell» schnell, ich 
packe Deine Sachen schon zu den meinigen; mache 
Dich fe rtig !"

„Ich  freue mich m it D ir , kann Dich aber nicht 
begleiten," erwiderte Anna, und herb zuckte es um 
ihren M und.

„Aber weshalb?"
„Diese Harzreise im  W inter vermag mich nicht 

zu locken."
„D u  bist doch sonst für Naturschönheiten nicht 

so gleichgültig," eiferte M artha ; „ich stelle es m ir 
feenhaft vor, wenn Wald und F lu r  in  den schimmern­
den Schneemantel eingehüllt sind. Kommst D u  
wirklich nicht m it? "

„N e in ."
„N un , so muß ich mich allein schnell fertig 

machen. Papa w ill den nächsten Zng benutze». 
Auf Wiedersehen, D u  Eigensinnige!"

Wie der S turm w ind sauste sie fort und saug 
m it Heller Stimme: „M e in  Schlößlein ist gar fein 
gebaut."

Die Reise des Herrn Förster verlief sehr au 
genehm; sein Töchterchen war die Lustigkeit selbst; 
sie hörte nicht auf zu lachen, zu plaudern und über 
Alles in Entzücken zu geraten. I n  Wernigerode 
angekommen, wollte sie gleich die V illa  besichtigen.

Herr Förster lehnte es ab. „E s  ist schon 
dunkel," sagte er; „fahren w ir in 's  Hotel, w ir 
machen es uns dort bequem und bestellen ein recht 
gutes Abendessen."

Die Kleine mußte sich schon bis zum nächsten 
Morgen gedulden, dann aber gönnte sie dem Papa 
keine Ruhe; sie trieb ihn schon in  der Früh zur 
Eile an

M an  hatte nach Gerhard gesandt; er begleitete 
Vater und Tochter.

„W ie  finster und unheimlich!" sagte M artha, 
als sie vor dem grauen Hause standen; sie wandte 
dann ihre ganze Aufmerksamkeit dem niedlichen 
Schlößchen zu. „Reizend, —  prächtig! Und zu 
denken, daß es m ir gehört, daß ich damit anfangen 
kann, was m ir befielst!" rief sie ein über das 
andere M a l und eilte von Zimmer zn Zimmer, 
während der Vater vergnügt lächelnd folgte. „H ie r 
in den Salon müssen ganz helle Tapeten find 
blaue Sanimetmöbel," bestimmte sie; „b lau ist 
meine Farbe! Aus diesem zierlichen, sechseckigen 
Gemach w ird mein Boudoir und da — "

Das Weitere hörten die Herren nicht mehr, 
denn sie war bereits durch mehrere Räume voran- 
geeilt und blickte durch einen der hohen Spitzbogen­
fenster.

D ie Sonne strahlte auf die duftumsponnenen 
Riesenhänpier der Berge nieder, und da war es, 
als bräche aus jedem glitzernden Baumwipfel, aus 
jedem versilberten Zweig ein Flämmlein, als hingen 
schillernde Krystalle an den Aesten, als glühe der 
Schnee.

Plötzlich stieß M artha einen halbunterdrückten 
Schrei aus, denn ganz unvermutet erschien in dem 
grauen Hause, dicht an die Fensterscheibe gedrückt, 
ein finsteres Männerantlitz; zwei schwarze Augen 
sahen starr und unfreundlich zu ih r herüber.

„W as ist denn?" fragte der Vater, besorgt 
näher tretend.

„Ach, nichts," erwiderte M artha lachend. 
„D o rt drüben stand eben Jemand; Gott sei Dank, 
er ist schon wieder fo rt; er warf m ir einen so feind­
lichen Blick zu, daß ich förmlich erschrak. Siehst 
D n?  Nun geht er gerade an dem andern Fenster 
vorüber."

„D as ist Doktor Werner, der Eigentümer 
des Nachbarhauses," sagte Gerhard: „trotz seines 
düsteren Aussehens dürfen S ie kein Vorurte il gegen 
den hochgebildeten und gewissenhaften Arzt fassen. 
Doch bin ich leider gezwungen, Abschied zn nehmen, 
da unaufschiebbare, geschäftliche Angelegenheiten mich 
nach Hasserode rufen."

„S o  leben Sie wohl, wenn w ir uns heute 
nicht mehr sehen sollten,;' rief Herr Förster, dem 
jungen M ann die Hand schüttelnd. Zu der Tochter 
gewendet, fügte er hinzu: „D u  kannst nun auch 
etwas ins Freie kommen, denn hier ist es kalt, 
trotz des gewaltigen Feuers in  allen Oefen."

N ur ungern und zögernd fügte sich Martha. 
Kaum war sie aus dem Hanse getreten, als ihr 
schon wieder ein anderer Ei: ist durch den Kopf 
schoß. „S ieh  nur die prächuc,-. Lchikecdecke, Papa, 
und den tiefblauen Himmel; was meinst D u  zu 
einer Schlittenfahrt?"

„Ach, wo sollen w ir denn jetzt eine» Schlitten 
hernehmen?"

„D er w ird ganz gewiß zu finden sein; ich 
möchte gar zu gern zwischen diesen Wäldern dahin 
fliegen; bitte, bitte, mache nur die Freude!"

„N a . w ir wollen einmal sehen," entgegnete 
der Vater. Was hätte er wohl seinem Liebling 
abschlagen können.

Nach kurzer Rücksprache m it dein Hotelbesitzer 
stellte dieser seinen eigenen, eleganten Schlitten zur 
Verfügung. Zwei junge, feurige Rappen wurden 
rasch vorgespannt, und bald ertönte ein munteres 
Schellengeläute.

Des Mädchens blaue Augen blitzten vor 
Freude, das liebliche Gesicht sah so frisch wie eine 
Rose aus; das Pelzbarcttchcn saß keck auf dem 
blonden, in  zwei dicke freihängende Zöpfe ge­
flochtenen Haaren.

Welch' ein sanftes Dahingleiten über die glatte, 
silberne Fläche; wie wohl that die frische Winter- 
lnft, wenn sie das helle, auf die S tirne fallende 
Lockengekräusel zerzauste.

M arthas melodisches Lachen mischte sich mit 
dem lustigen Schellengcklingel. „N u r  noch weiter!" 
bat sie immer wieder, wenn der Vater meinte, daß 
es Zeit sei, umzukehren.

Zwischen mächtigen Waldungen hindurch führte 
jetzt der Weg. und wenn der W ind sich erhob, 
wehte er flimmernden Schnee von den Zweigen. 
„S o  muß es den Vögeln zu M u t sein, wenn sie 
im raschen F lug dahinschwirrcn," rief das Mädchen; 
„n u r rasch vorw ärts," rief sie dem Kutscher zu; 
„P apa  giebt ein gutes Trinkgeld."

Der Rosselenker ließ sich das nicht zweimal 
sagen; er schnalzte mit der Zunge und hieb auf 
die Pferde ein. Diese jagten in rasender Eile 
weiter, so daß sie beinahe dort, wo die schmale 
Fahrstraße sich jäh und schlangenartig wand, einen 
M ann, der müde daher wanderte, niedergetreten 
Hütten.

Fluchend sprang der Erschreckte zu Seite und 
schwang den dicken Knotenstock. Da scheute der 
eine Rappe, bäumte sich hoch auf, schlug dröhnend 
die Hinterhnfe gegen das leichte Gefährt und sprengte, 
w ild  au den Zügeln zerrend, weiter. Auch das 
andere Pferd wurde unruh ig ; es warf den Kopf 
zurück und schlug aus.

Vergebens bemühte sich der Kutscher, die jungen 
Tiere znm Stehen zu bringen; er wurde von seinem 
Sitz geschlendert. Zw ar raffte er sich auf und ver­
suchte die Zügel die über den hartgefrorenen Boden 
schleiften, wieder zu ergreifen. Doch die Pferde 
rasten weiter und hörten auf keinen Zuruf. Links 
und rechts flog der Schlitten, au felsigem Gestein 
zerkrachend.

M artha schrie vor Angst und Entsetzen laut 
auf; sie klammerte sich krampfhaft an den Vater, 
ihn so an jeder freien Bewegung hindernd. Weit 
geöffnet starrten ihre Augen; jede S pu r von Farbe 
war aus deni kindlichen Antlitz gewichen, gellende 
Hilferufe rangen sich über die verblaßten Lippen.

Endlich stürzte das eine Pferd, und nachdem 
das andere noch einmal m it gewaltigen Hnsschlägen 
das zerbrochene, zur Seite geschleuderte Gefährt ge­
troffen, blieb es stehen.

Ohne Schaden genommen zu haben, sprang 
Förster auf.

So weiß wie der Schnee, regungslos wie eine 
Todte, lag M artha dicht an der schroffen Felsen- 
wand. Das Pelzmützchen war weit weggeflogen, 
und das blonde Haar umflutete w irr und halbgelöst 
die zarte Gestalt.

Herr Förster hob seine Tochter empor und trug 
sie m it starten Armen, bis ein ländliches Fuhrwerk 
nahte; in dieses bettete er die Ohnmächtige rech« 
sanft und weich und murmelte dabei unaufhörlich: 
„E s  ist nichts —  nur der Schreck hat sie über­
w ä ltig t; morgen w ird alles wieder gut sein." 
Aber der Ausdruck seiner förmlich in Todesangst 
versteinerten Züge widersprach diesen Worten. Eine 
Ewigkeit dünkte ihm die Fahrt bis zu dem 
Hotel, in  dessen ruhigstes Zimmer man die Ver­
unglückte brachte.

Kaum zehn M inuten später stand der alte 
Sanitätsrat Brenkendorf an dem Krankenlager. 
Seine Miene war sehr ernst und bedenklich; die 
kurzen, unbestimmten Antworten auf des besorgten 
Vaters Fragen ließen diesen das Schlimmste 
fürchten.

Der ratlose M ann depeschierte an Anna von 
Tellheim, und diese zögerte nicht, zu kommen. Wo 
es H ilfe  und Trost zu bringen galt, rief man nie 
vergebens nach ihr. S ie reiste noch m it dem 
Nachtzug ab und traf schon in früher Morgenstunde 
in Wernigerode ein.

Marthas Zustand hatte sich bedeutend ver­
schlechtert; die todesähnliche Regungslosigkeit hatt. 
sich m heftige Fiebernnruhe verwandelt. '

„ Ich  darf S ie nicht täuschen; die Gefahr ist groß 
und meine Hoffnung verschwindend klein," sagte der 
erfahrene Arzt, nachdem abermals ein Tag und eine 
Nacht verflossen waren. „Ziehen Sie noch einige 
andere Aerzte zu Rate."

„D ie  ersten Professoren sollen m ir her!" riej 
Förster; „wenn das Mädchen stirbt, dann hat mein 
Leben kein Z ie l und keinen Zweck mehr."

Der sonst so phlegmatische, schwer aus ''einer 
Ruhe zu Bringende, war kaum mehr zu erkennen. 
Verstört, verfallen, gealtert sahen seine plumpen 
Züge aus; aber der Schmerz ließ sie förmlich ver­
edelt erscheinen. „M e in  Alles ist sie!" stammelte 
er m it erstickter S timme; „wenn ich m ir denke, daß 
sie me mehr lachen und jubeln w ird, daß sie, der 
verkörperte Frohsinn, hinunter muß unter die kalte, 
schwere Erde, daß sie auf ewig still und starr unter 
dem Marmorblock liegen soll, dann meine ich, es 
ist am besten, wenn ich gleich m it hinunter komme, 
denn hier oben könnte m ir's  nimmermehr woh! 
werden." Seine Stimme erstickte in  Schluchzen.

(Fortsetzung folgt.)



WUiiilijt M W liM W .
Es wird hierdurch zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß der 
W ohnungswechsel am 1. und der 
Dicnstbotenwechsel am l5 . April
d. I s .  stattfindet. Hierbei bringen 
w ir die Polizei-Verordnung des Herrn 
Regiernngs-Präsidenten zu Marien- 
Werder vorn 17. Dezember 1886 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnung?- 
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf 
unserem Meldeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldstrafe bis zu 30 Mk., im 
Unvermögensfatte verhältnißmäßiger 
Hast.

Thorn den 4. März 1902.
Die Polize i-Verw rrltm rg.

Bekanntmachung.
Die pachtfrei gewordene Parzelle 

Nr. 19 in Gut Weißhos soll vom 
1. April d. I s .  ab anderweitig ver­
pachtet werden.

W ir haben hierzu einen Termin 
angesetzt auf
F r e i ta g  den 1 4 . M ä r z  e r.,

vormittags 1.0^2 Uhr, 
auf dem Oberförstergeschäftszimmer, 
Nathhaus 2 Treppen, Umgang zum 
Stadtbauamt. Die Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 

Thorn den 4. März 1902.
______Der Magistrat.

K k Z M l l 8 - L M M U .
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich am hiesigen Platze,

D M Ü s e i m " "  .  "" iik. A,
eine

Bekanntmachung.
Am Montag. »t>. März dl Is..

von vornlittags 9 Uhr ab, 
sollen im Gafthause Barbarken nach­
stehende HolZsortimente öffentlich meist- 
bietend gegen Baarzahliurg verkauft 
werden:

A u s  dem  E i n s c h l a g e  
1901/1902.

Nutzholz, 
a. Barbarken:

301 Stück Kiefern-Langholz mit 
116,91 km.

1). Gnttan:
7 Stück Eichen-Nntzholz mit 6,90 km, 
1 Stück Kiefern-Langholz mit

1,11 tm. 
v. O lle k :

19 Stück Kiefern-Langholz mit 12,20 
im und 40 Stangen 4. Klasse. 

L. Brennholz, 
n. B a rb a rk e il:

.1 rm Eichen-Kloben,

«ktsslsLs «iigings Ssgüsssi
unter der Firma

V » m p k - 8 l » U 6 i 6 i

eröffnet habe.
Die Verwaltung derselben habe

ßkllü NMLÄZMMSSVS- hjtt,
übertragen.

Unter Zusicherung koulantcster Bedienung bitte um gütige Unter­
stützung meines Unternehmens.

Thorn den 1. März 1902.
Hochachtungsvoll

S v H M W T - S Z M L «
O .  V .

MMs-Weiiik
aus Malz,
«,0 ln  - A rL)

kosterr jetzt per Vi Fl. nur 1,25 Mk.
N v L rs 'IL v -  T h o r n ,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft IVandsbeok.

Sauber ausgestattete PosMstchen 
ä 2 Flaschen. Zu Geschenken sebr 
geeignet.___ _

A js M n .
Nur allerfeinste, dunkelrothe Früchte. 

Extra Prima Messina Mk.
„Costaretti" . . . .  Dtzd. 0,90 
Pa. Messina „Costarelli" „ 0,70 
Pa. Messina „Sacca" . „  0,60
Pa. Messina kl. Frucht „  0,40 
Feinste MessLiiazitronen 0,60

M ä S S 'Z  G Z L S L L 'Z K G -
Schuhmacherstr. 26. — Fernspr. 252.

4
13
3
2

527
235

80
92
37

Birken-Klobcn, 
Erlen-Kloben, 
Erlen-Spaltknüppel, 
Erlerr-Reisig 1. Klasse, 
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Spalttnüppet,
Kiefern-Nundkuüppel,

h. G n tta n :

Kiefern-Reisig 1. 
Kiefern-Reisig 2.

Klasse,
Klasse.

15 rm Eichen-Kloben,
18 „  Eichen-Stnbbeik,
20 „ Birken-Klobe::,
6 „  Birken-Spaltkrnippel,
3 „  Birken-Stnbben,
7 „ Aspen-Kloben,
1 „  Aspen Stubben,

36 „  .Kiefern-Kloben,
19 „  „ Spaltürüppeß
11 „  „  Nundknüppcl,

133 „ „  Stubben,
35 „  „ Reisig 1. Klasse,

e. O llek :
6 rm Erlen-Kloben,
4 „ Erlen-Spaltkitüppel,
5 „ Erlen-Nundknüppcl,
6 „ Erlcn-Neisig 1. Klasse,
1 „ Aspen-Ktobeil,

201 „  Kiefern-Kloben,
85 „ „ Spaltlnüppel,

199 „ „ Nimdknüppel,
88 „  „ Reisig 1. Klasse,

650 „ „ Reisig 2. Klasse.
Thorn den 25. Februar 1902.

Tcr Magistrat.
Bekanntmachung.

N ur M ittw o c h , k2. M ä rz  er.,
vormittags 11 Uhr, 

sotten im Ziegelei-Gasthause Thorn 
nachstehende Holzsortiniente öffentlich 
meistbietend gegen Vaarzahlung ver­
kauft werden. Die Berkaufsbedin- 
gnugen werden im Termin bekannt 
gemacht.

Schrrtzbezirk T h o rn .
A u s  dem Einschl age 190001.
Aus der Kämpe: 2 Stück Pappel- 

Nutzholz mit 4,60 üu.
A u s  dem Ei nschl age 1901 02.
Aus dem Ziegeleiwäldchen und dem 

Ziegeleipark: 25 Stück Pappel- 
Nutzholz mit 47,59 fm.

Bon der Chaussee am Kinderheim: 
12 Stück Pappel-Nutzholz mit 
9,48 tm.

Thorn den 26. Februar 1902.
D e r  M a g is t r a t .

0 ^ 8

xr, ?>lk,- 1.S0. 1.8«. S.0« 0. Ljv 
ist ck>s krdn̂ t M  Muzüt.

5?iy)ê 8tr̂ s.

8iK 8 W 8 N -W !1 l? ! l!U
von

k s r ! W jlim , Id o in ,
L 2 A L » L L l  W r » .  L L ,

empüelilt 2nr Luison bei dölcannter 6g.rantie:

E°iöll jMW ö, Mj88^8ö. 6Z!h!r!8Z, 8e!?Wl!!86lir(!8Z, 
UmRiks, M .  turgslik,

k » N s  L o E n  I L u t t u r -  u n ü
8er.B?e!!ä, 8r»»Nvie!ikN. 8a -lt!m fö r, l e i n e n ,

SMk«!Mö!!8gms!i. üselcsrrMslis««».
kMs!'-NsjwrDs»88ms» sie., 

bisclsl- un<1 !,subfto^ssmsn,
K S  8!MM- ilili! S»ii8öW!«SsSlSII. E S

nur besitz, kür biesiKtzs Ivlima erprobte Lorttzn, «neb in 
Irltzinen ültzngen unä 10 ktztz. - krisen.

Zgiiiiliel!-Anzeige«
a l l e r  A r t :

Geburtsanzeigen
Verlobnngsanzeigen

Vermäplnngsanzeigen
Danlrsagnngen

«.  f . w.

liefert korrekt, sauber und schnell

l. A iM M i'" "

MWÄannen.
allerfeinste Garicusrnchl-, Dutzend 70 
Pfc,.. empfiehlt
^ 6. »«««, Schitterstr. 28.

V U Ä W iZ
empfiehlt

Drostenhandlunst
von

W W  i!«  dkdü
sind zu billigsten Preisen Dienstag und 
Freitag auf dem altstädt. Markt, auf 
der Nordseite des Nathhanses zu haben. 
Außerdem nimmt mein Milchfahrer 
Bestellungen entgegen. Meine Kon­
serven sind nur in Wasser steniisirt 
ohne Zusatz irgend welcher chemischen 
Stoffe.

K Ä M  W U , U M .
A n r  S a a t :

Leradetta, Wirke», Lnpiueu, 
Erbse», Gerste,

Hafer, Noth- »uö Weitzklec, 
Thynrottzee n. s. w.

vsfcrirt b i l l ig

Mr. gisse UZen,
n Psd. !5 Psg., ernpsiehlt

N .  H M ' r L L iA M V L L L L ,
Leibitscherstrafts rri.

.OilteckiUl"
als Beigabe znr Schweine- und Bieh- 

fürternng empfiehlt
Drogenliandlimg

M L S . E S »  L 1 Z « . S » 8 8 «

lilüsllgs kt888IN
Zeiniupf-'sadÄk.

Niederlagerr bei:
b r s n L  Q o s w s »
b .  V U S L U N « ! ! ! ,

6 .

Beste anerkannte
K s h u e r m e r s s e .

a Pfund 1 Mark, empfiehlt
L .

L iL s M M v z  s s ß ! « !

^  m öbl. Z im m e r mu Klavierbenutz 
n.Bnrscheugel.ansWttnsch anch voTe 

Pension zu verm. JakobSstr. 9 , I.

Ein cleg. m öbl. Z im m e r, 1. Etg., bestehend aus 3 Zimm..
Aussicht nach vorn, zu vermiethen Küche und Entree, v.

Coppernikttsstrgste 11. April zu verm. Junkerstr. 7, I.

Llsnn L btiimzis'
3Vz, 4,5 u. 7 em breite Verlän- 

SerunKsboräen 2nm ^nsbesserQ der 
Lteiller; jeüe I?arde ILekerbar.

KIsnn L  81umpb'8 Klobatr-Zobulrborilen: 
„K ön iZS n" mit breicer ecrbtkarb. ^lotmir- 

tre.886 14 l'fA  null
„O r ig in a l"  10 ktz. pr. LItr. sinä im Oe- 

brauek clie besten, mitbin die blrUgslenk 
Lragen-LinIaKe 4—7 atm. is! 

nur evbt mit b'irma „k^ann L  8tumps" 
auk den Lartong.

Meu!) „ t t o i g a "  (prabtisob) 
runä^ezvebt LleiäerLwZS mitNobair-kessn. 
gleieli fertig snm Oebraneb; Unebseite un̂  
bsäintzt mit 8tempe1 ,Mann L  Stumptz". 

Unter obigen tarnen fordern bei:
L ^ s ^ v rn  <L r , N t K u s i ' ,  Is tk io rn .

in j e d e m  Oesebäckt darauf aebrev, dnsL n u r odi^e eebtc 
Fabrikate der LrLnder mit Stempel „ktnnn L  Liumpe^ 
nuk j e d e r  B o r d e  nuZßebändiKt werden, dann ist Lliss 
brauob unserer I^ameu und Lebaden austzeLeblosLeo.

b'snn L  Ztnmpe, Lärmen.

IK s  8 « M  Svlivvl
o l t L H W M 8 .

M 8 r ä lN l 8 e 1 i8 r N s r k t 8 . 1 » .
Llonsieur rou lon a 1'Lionneur de 

se tenir des 1e 6 Llars, L !a dispo- 
sitiou des xersovnes xarlant dejä 
krantzais et ddsireuses ds former des 
eeroles de eonversation:

Uour 6—8 xersonnes ensembls et 
xonr 24 le^ons.

ebariuo P6180NU6 L L'6ooIv 
20 mai es.

okuyue persouue elrer eile 
24 innres.

0n tronve des prosxeetus L I'öeole 
ou ebe  ̂ Llonsieur L o ls m d iv « s k i,
tibraire.

N«

kann jeder erhalten, der m ir mit Be­
zugnahme auf diese Zeitnng seine 
Adresse angiebt.

Nsn!<s!» Wittettverge.

Mehrere 
wie feine»

soo ekrn groben

Kieß lib Grube
hat abznaebe» __ ,  -

E A . D Ä S L .

^8v!f!>i!iMÜsu8tsiltN!i!i!liI?
! 1 inAev lonio, loolm.. VVerbk̂ ., ?
! -laseNinonvLU.^Ietttrotoeduilr.!
! Liskt i-sli.8taatl.p«'llt.'eommls»s?L

kM 'sÜ m ckLslsüis.
(BeautLenwittwe), sncht per sofort oder 
1. A pril eine freundliche, nicht zu 
theure kleine

M s h m m g
vmr 2 Zimmern, Küche und Zubehör.

Angebote sofort mit Preisangabe 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitnng 
unter X. ik. erbeten. __________

Zwei gnt

M S N . Zimmer
mm 1. April zu miethen gesucht.
migebvte mit Preisangabe erbeten 
n. 8 8 8 8  d. d. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Suche per 1. April oder später aus 
Bromberger Vorstadt eine freund­
liche Wohnung von 4 Zimmern.

Angebote abzugeben bei

Laden llebst^Wohnung lllld Werk^ 
statt, sowie eine Wohnung, 1 Treppe, 
4 Zimmer, Küche und Zubehör vom 1. 
April d. Is .,  Copperniknsstr. 8, 
zu vermiethen. Ferner ein großer 
Kelter von gleich Seglerstr. 23.

Na§rl,aol NkoM, Seglerstr. 25.

Htrrsih. iüödl. WllM
bestehend aus 2 Zinunern, Küche, 
Entree, Badestnbe, Bnrschellstllbe lind 
Zubehör, sofort oder auch später zu ver­
mieden. Ulanenstr. 6, 1 Tr.

Eine kleine Wohnnng von zwei 
Stuben und Küche vom 1. April 
1902 zu vermiethen.

Schnhmacherstr. 2.

Möbl. Zimmer mit Pension. Zu 
erfragen Gerechteste. 2 tt ,  im Laden.

M ö b l.  Z im m e r sofort billig zu 
vermiethen Tuchmacherstr. 1. II.

Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Eing. bitt. 
z. verm. Coppernikrisstr. 39. HI.

E n t  m öbl. Z im m . mit sep (king 
zu verm. Gerechteste. 3 0 , l l l  tt

Möbl. Z im m . zu vermiethen
Gerechtestr. 17, III, L.

2 möbl. Zimmer ev. Bnrschengel. 
zu verrniethen Gerberstr. 18. I.
M . Zink, n. 5k. u. B. z. v. Vachestr. 13.

I n  nnserein Hause Bromberger- 
nnd Schnlstraße - Ecke, 1. Etage, 
ist eine

................................. !S '!U
bestehend aus 7 Zirnmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Z. von Frau v-'. 
k'ki^LÜL bewohnt wird. vom 1. April
l902 ab zn vermiethen.
Thor». 6. 6 vierniob L. 8vbn

HmsKsst!!  ̂ Rshmsz,
1. Etage, 7—8 Zimmer, reichlichem 
Zubehör, sowie Badeemrichtnng und 
Gasbeleuchtung, auf Wunsch Pferde­
ställe und Remise, vom 1. A pril oder 
später zu vermiethen. Angebote unter 
Nr. 100 an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten. ____________ .

KeMOUft KchW,
1. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein- 
richtnng, reichlichein Zubehör, Stallnng 
für 4 Pferde, 2 Remisen, vom 1. 
April zu vermielheu Meltienstr. 85.

W iU z e l m s t a S I .
Friedrichstvasze Nr. 14,

3. Etage, 4 Zimmer, Badestnbe nebst 
allem Zubehör.

Desgleichen parterre, 3 Zimmer, 
Vadeemrichtung nebst allem Zubehör, 
p. i .  A pril 1902 zu vermiethen.

Neben Lorn L  8ebül>2e per sofort 
oder 1. April schöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerstr. 25. Auskunft daselbst 
durch Herrn Zug'«ihrer N a tlieo und 
Fräulein Limmevmnim.

Friedrichs»-. 1 0 4 2 ,
1 herrschaftliche V orderw ohrrnng  

von 6 Zimmern nebst allein er' 
forderlichen Znbebör, in der ersten 
Etage,

1 Wohnung von 3 Zimmern nebst 
Zubehör, in der ersten Etage des 
Hinterhauses,

vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres beim

Portier Leirusrai' im Hinlerhause.

Culmer-Chaussee 49,
eine Wohnung von 3 Zinunern, 
Kammer und Zubehör, einseht. Wasser­
leitung und Ausguß, im Obergeschoß, 
vorn j. Avril 1902 zu vermiethen

Köüibktüklstl'iihe iitl,
eine W o h n u n g  von 4 Zimmern 
nebst Zubehör, im dritten Obergeschoß, 
vom l.  April zu vermiethen.

Näheres im Bäckerladen dortselbst.

Seglerftrasze 3 0 .
Eine kleine, stille, sremtd! Wohnung 

von 3 Zimmern, nebst Küche, Keller 
und Bodenraum, ist von« 1. April cr. 
zn vermiethen. Näheres .

XoSI, Seglerstr.

W i W ,  r L o r
stehend aus 6 Zimm., Badestnbe und 
sämnltl. Znbeh., ist sofort oder v. 1-/4- 
irn ganzen, auch getheilt, versetzungs*. 
halber zu vermiethen. Pscrdestalt 
Wagememise, Burschengclafi/ Aahc>e- 
S r liu ls tra fie  18 . beuu B iz e w irtli^

WNHclmspiätz 4 ,
2 . Etage, 7 Zimmer mit Nebeng^ 
laß, zum 1. April oder später zu ve 
miethen. Näheres bei ,

On. S a tt, W ilh e lm s^L - I:

M s h u n n g .
L S ^ .L » rä " !L Z « -"
vermitthe,,.

Vorgarten vom 1. 4. ___

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn


